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| 31. Jahrgang. 


Die „Dan 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
Beſchlagnahme der Mackenziebrochüre iſt auf 
Grund der SS 95 (Beleidigung des Landesherrn), 


185, 186 und 200 (Beleidigung anderer Perſonen) 


des Strafgeſetzbuches erfolgt. 

— Aus Rom wird der „Nat.-Ztg.“ beſtätigt, 
Papſt Leo habe bei dem Beſuche des Kaiſers 
Wilhelm das Geſpräch auf die weltliche Gewalt 
des Papſtes gelenkt; der Kaiſer habe aber ein 
Eingehen darauf abgelehnt. 

Rom, 16. Oktbr. (W. T.) Heute früh 7 Uhr 
50 Min. verkündigte eine Artillerieſalve die Ab- 
fahrt des Kaiſers Wilhelm und des Königs 
Humbert vom Quirinal nach dem Bahnhof. Das 
Wetter iſt prachtvoll. Auf dem Wege nach dem 


Bahnhof wurden die Monarchen von nicht enden⸗ 


wollenden Zurufen begrüßt. Mehrere in Zwiſchen⸗ 


räumen aufgeſtellte Militärmuſikcorps ſpielten 


die preußiſche Nationalhymne. die Spitzen der 
Civil⸗ und Militärbehörden waren auf dem Bahn- 
hofe anweſend. Der Extrazug nach Neapel ſetzte 
ſich 8 Uhr 12 Min. in Bewegung. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Oktober. 
Die Romfahrt Kaiſer Wilhelms und die deuiſch⸗ 
italieniſche Allianz. 


Die officiöſe „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt: 
„Je mehr Berichte über die Kaiſerreiſe vor⸗ 


liegen, je zahlreicher die Telegramme einlaufen, 


deſto mehr läßt ſich erkennen, in wie wahrhaft 
herzlicher Weiſe das italieniſche Volk unſeren er- 
lauchten Monarchen aufnimmt. 
lebhafteſter Befriedigung und Dankbarkeit im 
Herzen des deutſchen Volkes, eine innigere 
Knüpfung der freundſchaftlichen Bande zwiſchen 
beiden Völkern darf als das hochbedeutſame 
Ergebniß des kaiſerlichen Beſuches in Rom be- 
zeichnet werden. Das deutſche Volk weiß, in 
richtiger Auffaſſung des Weſens der Monarchie, 
daß es die ſeinem erhabenſten Vertreter geltenden 
Kundgebungen des italieniſchen Volkes auch auf 
ſich beziehen darf, und fo find denn die Trink- 


ſprüche an der königlichen Tafel in Rom als der 


wahre Ausdruck der Geſinnungen beider großen 
Völker zu betrachten und gewinnen dadurch eine 
womöglich noch erhöhte Bedeutung. 
Verſicherungen aus dem Munde der beiden Mo- 
narchen liegt eine neue Bürgſchaft für das höchſte 
Gut Europas, den Frieden.“ 


Die Kämpfe in Deutſch-Oſtafrika. 


Ueber ein Gefecht, welches der Kreuzer „Möwe“ 


an der oſtafrikaniſchen Küſte vor Tanga zu be⸗ 


ſtehen hatte, theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Fol- 


gendes mit: 


„Nach Ankunft des Kreuzers „Möwe“ im Kafen von 
wurde der 


Tanga am Abend des 5. September d. J. 
Zahlmeiſter mit der Jolle an Land geſchickt, um Pro- 


viant für die Beſatzung zu beſorgen. Als das Boot 

man ihr 
Boot ge⸗ 
nöthigt wurde, an Bord zurückzukehren. Während der 
Nacht bemerkte der wachthabende Offizier, daß Licht- 
ſignale am Lande gewechſelt wurden und anhaltend 


die Landung verſuchte, fielen plötzlich aus einem Kaufen 
Eingeborener ſcharfe Schüſſe, wodurch das 


Schüſſe fielen. 


Anderen Morgens fandie der Commandant Freiherr 
v. Erhardt den Kutter mit Capiänlieutenant Ferber zur N 
Feſtſtellung der Sachlage an Land. Als derſelbe ſich auf 
etwa 300 Dieter dem Ufer näherte, fielen wieder Gchüſſe, | 
worauf das Boot zurückkehrte, während von Bord des ! 


u ee 


iger Zeitung“ eint tä 
allen kaiſerl. Poſtanſlatten ches In 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 


Ein Gefühl 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 
g. — Die „Danziger 


Kreuzers Geſchützfeuer auf die Stadt eröffnet wurde. Als 
man darauf bemerkte, daß der Stationschef der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Tanga v. Frackenberg 
mit ſeinem Gecretär in einem kleinen Boote auf das 
Schiff zugerudert kam, wurde der Kutter ihnen entgegen. 
gefandt. Kaum war derſelbe wieder im Bereich der 
Schußweite, als von neuem von den Eingeborenen auf 
die Inſaſſen geſchoſſen wurde. Nach Kusſage der beiden 
an Bord in Gicherheit gebrachten Beamten hatte der 
Wali dem Kiſſen der Geſellſchaftsflaggel, im Gegenſatz 
zu der vom Gultan erhaltenen Weiſung. Widerſtand 
geleiſtet, während die Bevölkerung, mit Ausnahme der 
Araber, die eine drohende Haltung annahmen, ſich 
paſſiv verhielt. 

Freiherr v. Erhardt beſchloß nunmehr, den Wali zur 
Auslieferung der Leute, welche auf die Mannſchaft der 
„Möwe“ geſchoſſen hatten, zu veranlaſſen und eventuell 
denſelben aufzuheben. Er ſandte den Kutter und die 
2. Jolle mit 36 Mann unter Capitänlieutenant Ferber 
an Land. Unter dem Schutze der Bordkanonen wurde die 


Landung troß des heftigen Gewehrfeuers (mit Büchſen⸗ 


Exploſionsgeſchoſſen) erzwungen, wobei der Matroſe 
Eismann eine Verwundung am linken Arm erhielt. 
Die Schützenlinie der Matroſen nahm zunächſt hinter 
einer welligen Erhöhung des ſandigen Strandes 
Stellung, 250 Meter vom Feinde entfernt. Als letzterer, 
trotz der von Bord geſandten Granaten, weiter ſchoßz 
und auf dem Hügel, welcher das Kaus des Wali trägt, 
eine, wie ſich ſpäter ergab, mit Blei und Steinen ge- 
ladene Kanone gerichtet wurde, glaubte Capitän⸗ 
Lieutenant Ferber, ſeine Schützenlinie nicht länger 
exponiren zu dürfen und ließ den etwa 100 Meter 


hohen Hügel ſtürmen. Dies wurde trotz des fort- 


geſetzten Feuers ohne Verluſt bemerhftelligt, worauf 
die Vertheidiger die Flucht ergriffen. Bei dem 
darauf folgenden Durchſuchen der Käufer, aus denen 
Schüſſe fielen, wurde der Matroſe Franz durch 
einen Schuß in die linke Schulter Averletzt, während 
von den Eingeborenen, welche Widerſtand leiſteten, 
ehn getöbtet wurden. der Wali konnte nicht ge- 
1197 werden, die Gultansflagge vor ſeinem Haufe 
blieb unberührt. Nachdem die wieder an Land geſetzten 
Geſellſchaftsbeamten erklärt hatten, in Tanga bleiben 
zu wollen, kehrte das Landungscorps zur „Möwe“ 
zurück, welche dann den Kafen verließ, um ihre zwei 
Verwundeten nach Zanzibar zu bringen. 

Am 7. September kam Admiral Deinhard mit den 


Schiffen „Leipzig“ und „Olga“ nach Tanga. Bald traf 


auch die „Möwe“ wieder ein. Der Geſchwaderchef be- 
ſchloß, in der folgenden Nacht einen neuen Verſuch zur 
Aufhebung des rebelliſchen Wali machen zu laſſen. 
Letzterer war jedoch bereits geflohen. Bei dieſer Action 
wurde ein Araber verwundet und ein Neger getödtet, 
welche die Schützenkette der deutſchen Matroſen zu 
durchbrechen verſuchten. die Beamten der Geſellſchaft 
kehrten nun auf Weiſung des Generalvertreters Herrn 


Bohjen mit dem Geſchwader nach Zanzibar zurück. Die 
beiden am 6. September verwundeten Matroſen be⸗ 
fanden ſich bei Abgang der Poſt (9. September) außer 


In diefen | > 


biet ſich 


Dienſtag, 16. Oktober. 


end und Monta 
und Auslandes angenommen. — preis ge Quartal 4, 
eitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswä 


Behandlung des 
zelne deutſche Aerzte 


2 


früh. 


gehißt werden. der Bericht des Beamten aus 
Bagamono behauptet aber, nach Ankunft der 
„Möwe“ ſei die Sultansflagge von dem Wali 
ſelbſt herabgenommen und dem Commandanten 
der „Möwe“ übergeben worden, der fie dem Be- 


| amten, dem Verfaſſer des Schreibens, übergeben 
habe. Darauf wurde der Flaggenmaſt nieder⸗ 


gelegt. Wie der Widerſpruch zu erklären iſt, 
bleibt abzuwarten. Zunächſt beſtätigt die Mit- 
theilung des Beamten, was über den Anlaß zu 
dem Aufftande anderweitig gemeldet worden iſt. 
Mittlerweile ſind neue Kiobspoſten eingelaufen. 
Nach einer bei der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft eingelaufenen Depeſche iſt die Station 
Madimola am Kingani niedergebrannt worden. 
Die Beamten der Geſellſchaft von den oberen 
Kinganiſtationen (Madimola und Mungela) haben 
ih nach Dar-Es-Salaam zurückziehen müſſen. 
Madimola iſt eine der älteſten Stationen der 
deutſch-afrikaniſchen Geſellſchaft, etwa 6 deutſche 
Meilen von der Küſte entfernt, weſtlich von Baga- 
mono. Die Station hatte beſonders gute Bau. 
lichkeiten, und die Geſellſchaft erwartete demnächſt 
einen größeren Poften Tabak von dort. Der 
durch die Berwüſtung entſtandene Schaden dürfte 
auf mindeſtens 50 000 Mk. zu berechnen fein.. 
Aus Zanzibar wird ferner gemeldet, daß drei 
Matrosen der „Möwe“, melhe an Land ge- 
gangen waren, von den Bewohnern von Wos 
ermordet find. Die Landſchaft Wos iſt ein Theil 
von Megſcha am unteren Kingani, nicht weit von 
der Küſte entfernt. deren Bewohner ſtehen im 
Ruf des Kanibalismus. 
Wir erhielten außerdem folgende Depeſche: 
Berlin, 16. Oktober. (Priv.-Tel.) Der „Voſſ. 
31g.“ wird aus London gemeldet: Der Sultan 
von Zanzibar ſandte 100 Mann nach Pangani, 
um ſeine Autorität herzuſtellen. Acht Procent 
der Mannſchaft des deutſchen Flaggſchiffs erkrankten 
an böſem Fieber. Deſerteure von der „Möwe“ 


ſtreiften 10 Tage in der Nähe von Bagamono 
umher, erſchoſſen viele Eingeborene, wurden aber 


schließlich von den Eingeborenen getödtet und 
theilweiſe verzehrt. 

Die hier erwähnten „Deferteure von der Möve“ 
find offenbar mit den obengenannten dreians Land 
egangenen Matroſen“ identiſch. Näheres bleibt 
abzumarten. Jedenfalls iſt abermals deutſches 


Die Beſchlagnahme der Mackenzie 
Brochüre. 


So ärgerlich es für Herrn Mackenzie auch ſein 
mag, daß durch eine noch nicht aufgeklärte In- 
discretion ausführlichere Mittheilungen aus ſeiner 


Vertheidigungsſchrift vor deren Veröffentlichung 
in die Preſſe gelangt ſind, ſo haben dieſelben doch 
den Erfolg gehabt, daß wenigſtens einige Haupt- 
punkte der Schrift vor der Beſchlagnahme der- 
ſelben auch in Deutſchland bekannt geworden 
ſind. Freilich wird man die ganze Schrift ſelbſt 
nicht auf Grund 
können. Der Streit um die gute oder ſchiechte 
Friedrich durch ein⸗ 
iſt für Mackenzie ange⸗ 
ſichts der gegen ihn erhobenen Vorwürfe von IE 
trifft, fo hat die „Nordd. Allg. 31g.“ die Naivetät, 


jener Auszüge beurteilen 


Stalfers 


Wichtigkeit; der Laie wird ſich in ſolchen Dingen 


ein Urtheil nicht zutrauen. Für die große Mehr- | 
zahl der Leſer iſt der übrige Theil der Schrift, 
ſoweit dieſeibe Anhaltspunkte zur Kennzeichnung 
des edlen und hochherzigen Charakters des 
Kaiſers enthält, ohne Zweifel das 3 
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— Beſtellungen werden in der Expedition, an d Nr. 4, und bei 
Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten f 
rtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Biut gefloſſen. Die Eituation iſt ſchümmer, als ſie 
je geweſen. f ' 


tereſſanteſte, 


Abend-Ausgabe, 


r die ſieben-geſpaltene 


und vor allem deshalb iſt die Beſchlagnahme 
der Brochüre in hohem Grade zu bedauern, da 
die Auszüge der auswärtigen Zeitungen lediglich 
mit der Scheere gemacht zu fein ſcheinen, die von 
vielen Stellen die Darſtellung eingeſtreuter Be⸗ 
merkungen nur zum kleinſten Theile wiedergeben. 
Durch das Preßgeſetz iſt eine Wiedergabe dieſer 
Auslaſſungen des Vertrauensarztes des Kaiſers 
Friedrich auch jetzt nicht ausgeſchloſſen. Auf die 
gemeldete Beſchlagnahme der Schrift kann über- 
haupt niemand, der dieſelbe geleſen hat, vorbe- 
reitet geweſen fein, nachdem Mackenzie alle Er- 
örterungen politiſcher Natur ſtreng ausgeſ chloſſen hat. 

Ueber den Anlaß zur Beſchlagnahme gehen die 
Meldungen auseinander. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
behauptet, daß die Beſchlagnahme im Zuſammen⸗ 
hang mit einer Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, alſo wegen Beleidigung des Kaiſers 
Wilhelm II. erfolgt ſei. Auch die „Pol. Nachr.“ 
ſchreiben: \ 

Die Beſchlagnahme ift durch das Gericht zu Mühl⸗ 
heim „wegen Majeſtätsbeleidigung“ ausgeſprochen und 


| auf Grund dieſes Beſchluſſes vom Erſten Staatsanwalt 


in Duisburg zur Ausführung gebracht worden. 

Ueber die Begründung einer ſolchen Anklage 
wird man nähere Mittheilungen abwarten müſſen. 
Wir wiſſen nicht, welche Stellen dieſe Majeltats- 


beleidigung enthalten ſollen. Der Name Kaiſer 


Wilhelms II. wird überhaupt nur ſelten genannt. 
Nach Lage der Sache könnte man allenfalls ver- 
muthen, daß die Darſtellung der Vorgänge 
nach dem Tode des Kaiſers Friedrich, namentlich 
inſoweit die Gründe unterſucht werden, welche 
zu der Aufforderung an Mackenzie, ein Gut⸗ 
achten über die Krankheit des Kaiſers 
Friedrich abzugeben, geführt haben, im Sinne 
der Anklage gedeutet wird, obgleich gerade 
an jener Stelle das Verhalten des „jungen 
ritterlichen Kaiſers Wilhelm II.“ gegenüber der 
Frage, ob die Leiche obducirt werden ſolle, auf 
„Achtung vor dem Geſetz“ zurückgeführt wird. 


Der Verſuch zu einer Rechtfertigung 

des Immediat⸗Berichts des Fürſten Bismarcks. 

Es gehört zu den intereſſanteſten Zeichen der 
Zeit, daß des Kanzlers Organ, die „Nordd. Allg. 
Zeitung“, in einem in unferen heutigen Morgen- 
telegrammen bereits erwähnten Artikel den Ver- 
ſuch macht, die bekannte Bemerkung in dem 
Immediatbericht des Fürſten Bismarck in Sachen 
des Tagebuchs, der Kaiſer Wilhelm I. habe unter- 
ſagt gehabt, dem Kronprinzen über die intimen 


Fragen der deutſchen Politik Mittheilung zu 


machen, in milderem Lichte darzuſtellen. Da 

Kaiſer Wilhelm und Kronprinz Friedrich Wilhelm 
über die innere Politik entgegengeſetzter Meinung 
geweſen, räumt die „Nordd. Allg. 31g.“, des 
Reichskanzlers Organ, jetzt ein, natürlich nicht 
ohne zu inſinuiren, wenn Kaiſer Friedrich länger 
gelebt hätte, würde er bald die Unmöglichkeit er- 
kannt haben, liberal zu regieren; was doch zu 
Zeiten ſelbſt Fürſt Bismarck für nothwendig er- 
klärt hat. Daß der Kaiſer mit Rußland, der 


Kronprinz mit England auch in der auswärtigen 


Politik ſumpathiſirt habe, iſt für die Zeiten von 
1870/71 irrelevant. Auf alle Fälle waren Ein- 


miſchungsverſuche damals wohl feitens Rußlands 


und Defterreichs, nicht aber ſeitens Englands zu 
befürchten, ſo unbequem auch der engliſchen Nation 
(nicht der Königin von England) die deutſchen 
Siege ſein mochten. Was die deutſche Frage be- 


zu wiederholen, der Kronprinz habe für 
den Fall des Widerſtrebens der ſüddeutſchen 


Staaten gegen den Eintritt in den norddeutſchen 
Bund „Gewaltmaßregeln nicht nur gegen die 


Fürſten, ſondern auch gegen deren Streitkräfte in 
e SET ERODIETFERDNATNATEABT TERROR TEEELSEREPEITT Dee 
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Römiſche Kaiſertage. 
Th, H. Rom, 11. Oktober 1888. 


Das wundervollſte Wetter, ein echtes Raiſer⸗ 
wetter, begünſtigte geſtern die Feier eines Freuden⸗ 
tages, der den Römern und allen, die ihn hier 
miterlebt haben, unvergeßlich bleiben wird. Der 
Himmel hatte nicht, wie einige vorausſagten, die 
deutſchen Farben angelegt, um mit den Be- 


mühungen der anderen gleichen Schritt zu halten, 


den Kalſer an einen Berliner Herbſttag zu er⸗ 


innern, nein, er ſtrahlte im tiefſten ſüdlichen Blau, 


wie nie jenſeit der Alpen, und die wenigen Wol- 
ken, die Mittags aufjogen und allen Schrechen 


einjagten, verzogen ſich ſchnell. 


Welch ein Leben auf den Straßen! Welch 
nagelneue deutſche nimmt ſich friſcher und ſchöner 
aus neben mancher italieniſchen Schweſter, die 


Wogen und Treiben vom frühen Morgen an. 
Wenn auch nicht, wie manche übertreibend ſagen, 
die Bevölkerungszahl ſich in dieſen Tagen ver- 
doppelt hat, fo find zu den ca. 400000 Ein- 
wohnern doch etwa 125 000 hinzugekommen, 
wenn nicht mehr; brachten doch die Züge 
aus den Provinzen allein ſeit geſtern 
25 000, und dieſe alle hatten nichts anderes zu 
thun, als umherzugehen und zu ſchauen, eine 
Beſchäftigung, der ſich der Italiener allezeit gern 
ergiebt. darum ſind auch hier ſchon immer 
Stunden lang vorher alle Plätze beſetzt, alle 
Straßen gefüllt, wenn es etwas zu ſchauen giebt. 
Viele haben geſtern mindeſtens von 11 Uhr ab 
auf ihren erhöhten Standpunkten geſtanden, die 
ſie auf den Stufen einer Kirche, vor dem Porticus 
des Kunſtpalaſtes oder gar auf der Rampe der 
Colonnagärten dem Quirinal gegenüber erobert 
hatten. Bon Mittag an waren alle Läden, 
Fabriken und Werkſtätten geſchloſſen, von 2 Uhr 
ab ſämmtliche Bureaux, auch die der Poſt, — jeder 
Römer ſollte die Möglichkeit haben, den Einzug 
des deutſchen Kaiſers mitanzuſehen. Fliegende 
Verkäufer mit großen bunten Kiſſen voll deutſcher 
und italieniſcher Schleifen durchzogen die Straßen, 
und Hunderte ſchmückten ſich damit. 

Bilder und Lebensbeſchreibungen des Kaiſers, 


die Fahnen! allüberall wehen fie, und die funkel⸗ 


ſchon manchen Sturm erlebt. Kein Omnibus 


fährt ohne ſeine Fähnchen, die Pferdebahn führt 


fie auch und auch manche Droſchhe. 

Die Dia Nazionale iſt eine prächtige Triumph- 
ſtraße geworden. Hohe Flaggenſtangen, bis über 
das zweite Geſchoß der Käuſer ragend, an deren 
Spitze Abends elektriſches Licht flammt, tragen 
auf halber Höhe die bunten Wappenſchilder der 
hundert Städte Italiens, umgeben von Lorbeer⸗ 
gewinden, die an den Seiten mit goldenen 
Quaften herabhängen. Alle Fenſter und Balkons 
ſind mit den Nationalfarben geſchmückt und alle, 
alle gefüllt, Kopf an Kopf, wie unten das breite 
Trottoir hinter dem doppelten Spalier von 
Militär auf der Straße, das bald nach 1 Uhr aufge- 
zogen iſt. Von da ab iſt es ſelbſt für Fußgänger 
nicht mehr möglich die Straße zu überſchreiten, 
es ſei denn durch Dermittelung eines Offiziers. 
Die Via Nazionale öffnet ſich oben auf den Rieſen⸗ 
platz dei Termini, die Exedra der antiken Diocla- 
tiansthermen; in kurzer Friſt iſt der ſonſt 


öde, durch Gerüſte verunftaltete Platz wie mit einem 
Zauberſchlage umgewandelt. In der Mitte erhebt 


ein großartiger neuer Springbrunnen: um 


fi 
die hohe Waſſerſäule im Centrum des ungeheuren 


Granitbeckens ſteigen einige niedere Strahlen 
| empor und ein Sprühregen uͤmſchwebt das Ganze, 
während um den Rand des Baſſins zahlloſe ge⸗ 
bogene kleine Strahlen eine Cryſtallglocke bilden; 
| außen am Rande ſpeien ruhende Broncebären (noch 
| find ſie von broncirtem @nps!) Waſſerſtröme in klei- 
nere Becken. Hinter der Fontäne ſchließt die unſchein⸗ 


bare Front von Michelangelo's nie ganz vollendeter 


Prachtkirche S. Maria degli Angeli den Platz 
ab. Zu beiden Seiten verkleiden in großem Halb- | 


kreiſe die hohen Tribünen, im Augenblick lebendige 
Mauern von Schauluſtigen, die dahinterliegenden 
Bauftätten und unvollendeten Gebäude. Auf der 


durch die unvergleichliche Liebenswürdigkeit der 
Associazione della Stampa (Verein der Preſſe), 
die alle ſich 
reſpondenten gaſtfreundlich aufgenommen, ſind 
auch dieſen Eintrittskarten dazu gegeben worden. 
Einen beſſeren Ueberblich kann man ſich nicht 
wünſchen. Gerade gegenüber liegt der Bahnhof, 
aller Augenmerk. Die erſte Equipage, welche zur 
Einholung vorüberfährt, iſt der Staatswagen des 
Sindacus, Kutſcher und Lakaien in alterthümlicher, 
reich mit Gold verzierter carmoiſinrother Gala- 
tracht. Bald darauf rollen die Hofwagen heran, 
alle zweiſpännig, im erſten der König mit dem 
Prinzen von Neapel, im zweiten ſein Bruder und 
Schwager, die Herzöge von Koſta und Genua. 
Pünktlich auf die Minute 4.10 verkündet ein 
Kanonenſchlag das Einlaufen des Kaiſerzuges, und 
auf dem Bahnhofe ſpielt ſich jetzt ein ergreifender, 
hiſtoriſch bedeutender Vorgang ab. Der König eilt 
ſeinem jungen Gaſt entgegen und umarmt den 


ſetzt. Herzlich wird die Begrüßung erwiedert, aber 
zu tief iſt die Bewegung beider, um Worte zu 
finden, obſchon der junge Kaiſer eine ruhige, 
ernſte Haltung bewahrt. Es folgt dann die Vor- 
ſtellung der Fürſtlichkeiten und hohen Staats- 


beamten, des Präfecten und des Gindacus, die 


ſich zum Empfange eingefunden haben. Zuvor 


läßt der Kaifer auf des Königs Wunſch die Ehren- 


Sindacus 


Tribüne F. ſind die Plätze für die Preſſe, und 


legitimirenden auswärtigen Cor- | 


Kaiſer, ſobald er den Fuß auf römiſchen Boden 


garde Revue paſſiren und ſpricht feine An- 
erkennung aus. Die Muſik fpielt unfere National- 
Kymne, den Italienern dünkt ſie zu ernſt 
und ſchwermüthig — da geht doch die 
Marcia reale luftiger. — Beſonders freund- 
liche Worte richtet der Kaiſer an den 
Marcheſe Guiccioli: „Ich freue 
mich Ihre Bekanntſchaft zu machen, beſonders 
weil Sie in dieſer Zeit fo viel Mühe haben.“ 
Auch mit Crispi ſpricht er eingehend. — Des ele- 
ganten Pavillons glaube ich ſchon im erſten Briefe 
Erwähnung gethan zu haben; höchſt geſchmackvoll 
find auch die königlichen Empfangszimmer her- 
gerichtet, namentlich ift mit Blumen- und Pflanzen- 
ſchmuck der größte Luxus getrieben. Eine der 
ohen Palmen im großen Saal koſtet allein 
800 L. In dieſem Saale hängen die Bilder des 
Königspaares und des Prinzen von Neapel und 
jetzt dem des Königs gegenüber das Bild des 
jungen Kaiſers, von Cardos, einem Gifenbahn- 
beamten, gemalt und, wie man ſagt, ſehr gelungen. 
Nach einer Viertelſtunde, die den draußen Kar- 
renden lang erſcheint, treten die Herrſchaften 
heraus und nehmen in den bereit ftehen- 
den Wagen Platz. Voraus fährt einer 
mit den Adjutanten und Ceremonienmeiſtern. 
Dann folgt ein Trupp Gardeküraſſiere, weiter⸗ 
hin Berſaglieri (Scharfſchützen) mit ihren 
maleriſchen dunkeln Uniformen und wehenden 
grünen Federbüſchen. Zur Rechten des Königs, 
der im letzten Jahre eisgrau geworden iſt, ſitzt 
der junge Kaiſer in der eleganten Uniform eines 
Oberſt der Gardehuſaren, die zwei Finger der 
rechten Hand grüßend erhoben. Hier aber iſt 
der militäriſche Gruß anders, und ſo ſagen 
manche verwundert: Er grüßt wie der Papſt! 
(Der übrigens die Finger ſegnend erhebt und 
natürlich nicht an die Kopfbedeckung legt.) 
Stürmiſcher Jubel bricht los: „Viva P’Imperatore 
di Germania! Viva il Re“ — auch der Ruf: 
„Viva il biondo Soyrano“ wird gehört. „Blond“ 
iſt ja den Italienern etwas bejonders Schönes, 
find? doch hier alle Engel blond. „Che 


Frankreich discutirt“. Die längſt klar geſtellle 
Thatſache iſt die, daß der Kronprinz den Gedanken 
befürwortete, im Falle des Widerſtrebens Baierns 
— von Württemberg und Baden war das nicht 
zu befürchten — die deutſchen Fürſten in Verſailles 
und eventuell auch den Reichstag in Berfailles zu 
verſammeln und durch dieſelben „eine den be- 
rechtigten Forderungen des deutſchen Volkes ent- 
ſprechende Berfafjung mit Oberhaupt genehmigen 
zu laſſen“. Das würde, fo bemerkte der Aron- 
prinz, eine Preſſion ſein, der die Könige nicht 
widerſtehen könnten. Bon „Gewalt“ gegen Fürſten 
und deren Truppen im Felde war garnicht 
die Rede. f 

Durch die Wiederholung wird eine falſche Be- 
hauptung nicht zur Wahrheit, auch die hier in 
Frage ftehende nicht. Deshalb wird der ganze 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ keinen Menſchen 
überzeugen, ganz gleich, ob er in der Pindter'ſchen 
Redaction oder anderswo entſtanden iſt, auf welch 
letzteres der maſſive Ton gegenüber den „Reichs- 
feinden“ und noch ſo mancherlei andere Symptome 
ſchließen laſſen. 


Zur handelspolitiſchen Lage in Europa. 

Die neueſten Nachrichten über den Stand der 
Verhandlungen betreffs des öſterreichiſch-ſchweizeri⸗ 
ſchen Kandelsvertrages liefern eine recht lehrreiche 
Illuſtration der handelspolitiſchen Lage in Europa 
überhaupt. Nicht allein beſtehen zwiſchen den ver⸗ 
handelnden Staaten noch mancherlei Meinungs- 
verſchiedenheiten über die einander zu gewähren⸗ 
den Zugeſtändniſſe, ſondern man trägt auf beiden 
Seiten auch Bedenken, in manchen Punkten über- 
haupt eine vertragsmäßige Verpflichtung einzu- 
gehen, bevor nicht das handelspolitiſche Der- 
häliniß zum deutſchen Reiche durch einen neuen 
Zarifoertrag wieder geregelt worden iſt. Hier 
macht ſich demnach die Kandelspolitik, welche das 
deutſche Reich ſeit nunmehr zehn Jahren verfolgt, 
in dem handelspolitiſchen Verhältniß zweier anderer 
Stagten ſehr nachdrücklich geltend. In der Schweiz 
wie in Defterreih iſt man ſich bewußt, daß jede 
Tarifconceſſion, weiche man in einem Tarif-Ber⸗ 
trage dem anderen Theile gewährt, kraft der 
Meiftbegünftigungs-Glaufel auch ohne weiteres 
dem deutſchen Reiche zu gute kommen würde. 
Diefem Lande, welches duͤrch feine eigene Zoll⸗ 
geſetzgebung praktiſch die ſchärfſte Abſperrungs⸗ 
Pau übt, will man aber ſolche Zugeſtändniſſe 
unter 
Gegenleiſtung zu gute kommen laſſen, und 
deshalb verzichtet man lieber auf beiden Seiten 
auf neue Vereinbarungen dieſer Art überhaupt. 
Man hat es bisher in Deutſchland vielfach als 
eine ganz beſonders kluge Handelspolitik ange- 
ſehen, auf Tarifverträge, weiche zugleich Ermäßi⸗ 
gungen der deutſchen Schutzzölle bedingen, möglichſt 
ganz zu verzichten und ſich mit Meiftbegünftigungs- 
verträgen zu begnügen, welche unter allen Um- 
ſtänden den deulſchen Waaren die Zollbehandlung 
auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nation ſichern. 
Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß dieſe formelle 
Sicherung des deutſchen Exports materiell nicht 
nur keine Bedeutung hat, ſondern gerade neue 
Nachtheile ſchafft. Staaten, welche gerade für den 
Abſatz deutſcher Induſtrieerzeugniſſe von weit- 
tragender Bedeutung ſind, wollen überhaupt keine 
Verträge mehr ſchließen, deren Folgen auf Grund 
der Meiſtbegünſtigungsclauſel dem deutſchen Ex- 
port zu gute kommen könnten. Es ift bekannt, 
daß ſich ebenſo in der Schweiz wie in Heſterreich⸗ 
Ungarn hervorragende Induſtrielle einer Ab- 
machung widerſetzen, von welcher bei dem be- 
ſtehenden Syſtem der Meiſtbegünſtigung vor 
allem ihre deutſchen Concurrenten Gewinn haben 
würden. 

Die Ablehnung neuer Tarif- Verträge feltens 
Deutſchlands erweiſt ſich ſomit auch als ein 
Hemmniß für den Abſchluß neuer Tarifverträge 
zwiſchen anderen Staaten. die ebenſo engherzige 
wie verkehrte deutſche Abſperrungspolitik hindert 
auf dieſe Weiſe, nicht zum menigften zum Schaden 
des deutſchen Exports ſelbſt, die Einführung neuer 
Verkehrserleichterungen überhaupt. 


Floqueis Sieg. 

Die geſtrige Kammerſitzung in Paris hat zu 
einem bedeutſamen Erfolge Floquets geführt. 
Ueber den Beginn der Berathung der Reviſions⸗ 
vorlage iſt ſchon in unſeren heutigen Morgen- 
telegrammen berichtet. Nach längerer Berathung 
nahm der Miniſterpräſident Floquet feinen Antrag 
wieder auf, daß die Reviſionsvorlage an die 
bereits beſtehende Commiſſion zur Vorberathung 
verwieſen werde, und ſtellte gleichzeitig die Ver- 


keinen Umſtänden ohne entſprechende 


trauensfrage. Andrieux zog feinen Antrag auf 
Bermeifung der Vorlage an eine Gperlal- 
commiſſion zurück. Der Deputirie delmas er- 
klärte namens der gemäßigten Republikaner, daß 
dieſe aus Patriotismus für das Cabinet ſtimmen 
würden. der Antrag Flogueis wurde darauf 
mit 307 gegen 181 Stimmen angenommen. Im 
Laufe der Berathung hatte Ribot vom linken 
Centrum ſich gegen die Reviſion der Verfaſſung 
überhaupt ausgeſprochen, da das Land eine ſolche 
in keiner Weiſe verlange. Floquet wurde hierdurch 
veranlaßt, die Dertrauensfrage zu ſtellen. Der erſte 
Sturm iſt ſomit abgeſchlagen. 

Vor dem Beginn der Kammerſitzung fanden ſich 
an den Eingängen zur Deputirtenkammer, ſowie 
an den Straßen bis zum Palais Bourbon hin 
Maueranſchläge befeſtigt, welche die Worte: 
„Nieder mit den Dieben“ enthielten. Im Laufe 
des Nachmittags wurden die Anſchläge entfernt. 
Der „Temps“ behauptet, daß das Anheften der 
fraglichen Plakate von einem boulangiſtiſchen 
Blatte bewirkt worden ſei. 


Miniſterkriſis in Serbien. 


Ein der „Staaten-Corr.“ am 15. cr. Mittags 
aus Belgrad zugegangenes Telegramm lautet: 
„Eine Miniſterkriſe iſt ausgebrochen, Mijatovics, 


Miniſter des Aleußeren, demiſſionirte; ob andere 


Mitglieder des Cabinets ſeinem Beiſpiel folgen 
werden, dürften die heute ſtattfindenden Minifter- 


berathungen ergeben. Als Urſache der Kriſis iſt 
anzuſehen, daß ein Rückzug bezüglich der weiteren 


Unterſtützung des Cabinets feitens der Fortſchritts⸗ 
partei befürchtet wird.“ 


Deulichlend. 

* Berlin, 15. Oktbr. 
Mauſoleum des Kaiſers Friedrich iſt Montag 
früh auf den gemauerten Sockel niedergelaſſen 
worden. Es iſt, der „Poſt“ zufolge, ein weißer 


Sandſtein, etwa zwei Fuß im Geviert und mit 
einer länglichen Vertiefung verſehen, auf welche 


ein genau ſchließender Deckel paßt. In dieſe Ber- 
tiefung ſollen am 18. Oktober, am Tage der 
feierlichen Legung dieſes Grundſteins, die bezüg⸗ 
lichen Urkunden eingeſchloſſen werden. das 
Mauſoleum wird einen Umfang von 8 Metern 
im Geviert erhalten. Hofprediger Windel von der 
Friedenskirche iſt am Montag Mittag zur Audienz 
bei der Kaiſerin Friedrich befohlen worden, um 
mit ihr über die bevorſtehende Feierlichkeit zu 
berathen. 


* Kaiſer Wilhelm in Hamburg.] Für Montag, 


den 29. Oktober, wird, dem „Famb. Corr.“ zu- 
folge, der Beſuch des Kaiſers in Hamburg zur 


Beſichtigung und feierlichen Einweihung der neuen 
Er wird um die 


Zollanſchlußbauten erwartet. 
Mittagſtunde von Berlin eintreffen und nach 


Einnahme eines Frühſtüchs an der Alſter auf 


einem Dampfſchiff durch die KAußenalſter und 
Binnenalſter nach dem Jungfernſtieg und von 
dort mit Wagen durch den Reeſendamm, Alten- 
wall, Adolfsplatz, Börſenbrücke, Troſtbrücke, 
Kopfenmarkt, Holzbrücke, Mattentwiete in das 
ſtädtiſche Freihafengebiet fahren, wo die feierliche 
Handlung der Schlußſteinlegung an einem der 
Portalthürme ber Brooksbrücke vollzogen werden 
ſoll. Nach Beendigung der Feier iſt eine Dampf- 
ſchiffahrt durch den Zollcanal bis zur neuen Elb- 
brücke und zurück durch die Elbe und die neuen 
Häfen bis nach dem Ponton St. Pauli in Aus- 
fiht genommen, wo bald nach 3 Uhr die Aus- 


ſchiffung ſtattfinden dürfte. Von hier aus wird 


die Fahrt des Kaiſers eima den Weg über die 
Vorſetzen, den Baumwall und Steinhöft, Rödings- 
markt, Graskeller und Neuen Wall nach dem 
Jungfernſtieg nehmen. Das Feſtmahl iſt auf 
5 Uhr Nachmittags in der zu dieſem Zweche feſtlich 
hergerichteten Kunſthalle angeſetzt. Nach deſſen 
Beendigung wird der Kaiſer vermuthlich gegen 
7 Uhr die Rückreiſe vom Dammthorbahnhof aus 
antreten. 

* [Der Kaiſer und Prinz Heinrich beim 
Vatican.] Der „Poſ. Ztg.“ wird aus Rom ge- 
meldet: Als beim Beſuche des Papſtes Prinz 
Heinrich zum Papſt hineingehen wollte, 
weigerte ihm ein Monfignore den Eintritt ohne 
Erlaubniß. Graf Herbert v. Bismarck rief: „Ein 
Bruder des deutſchen Kaiſers darf nicht anticham⸗ 
briren!“ ſtieß die Thür auf und ließ den Prinzen 
Keinrich eintreten. Die Nachricht, daß der Papſt 
die Stirn des Kaiſers und der Kaiſer die Hand 
des Papſtes geküßt habe, iſt falſch. Der Kaiſer 
verneigte ſich zweimal und die Kände wurden 
geſchüttelt. 

* [Sriedbergs Nachfolger.] Zu den bereits 


bellissimo gievane! hört man murmeln, 
und als im folgenden Wagen freundlich 
grüßend Prinz Leinrich in feiner kleidſamen 
Marineuniform neben dem Prinzen von Neapel 
erſcheint, hört man wieder: „Welch ſchöner junger 
Mann!“ und dazu „quanto é simpatico!“ Im 
vierten Wagen fahren die Herzöge von Aofta und 
Genua; im fünften zieht die impoſante Gricei- 
nung des Grafen Herbert Bismarck aller Augen 
auf ſich, er ſitzt rechts von Crispi, ihm gegen- 
über Graf Solms und General v. Liebenau. 
Dann folgen die Generale v. Wittich und Hahnke 
mit General Pati und Miniſter Bifoni. Im ſiebenten 
Wagen Graf de Caunan, General v. Brauchitſch, 
v. Pückler und v. Biſſing, nach einem Trupp 
Küraſſiere noch einige Wagen mit den übrigen 
Herren, Civil- und Militärbehörden. Enthuſiaſtiſcher 
Jubel begleitet den Zug und ſteigert ſich auf dem 
Quirinalplatze aufs höchſte, bis nach den Be⸗ 
grüßungen und Vorſtellungen der Herrſchaften im 
ee ale, rechts vom König auf der Loggia 
erſcheint — da wo vor 101/ Jahren ſein Vater 
ſtand mit dem kleinen Prinzen von Neapel auf 
dem Arm; jetzt ſteht dieſer als Jüngling neben 
dem jungen Kaiſer! Auch die anderen Prinzen 
und die Damen treten heraus. die ſchöne 
Königin trägt eine prachtvolle Toilette von hell- 
grünem Moiree mit Tablier von Silber und 
Perlen, Sterne von Brillanten im Kaar, und das 
berühmte Perlhalsband. Die junge blühende 
Prinzeſſin Letizia erſcheint in lichtblauem Kleide 
mit Brillantſchmuck, Iſabella di Savoia, die junge 
Herzogin von Genua in Roſa, Federn und Brillanten 
im Haar, die Mutter der Königin trägt Moiree 
und ein prachtvolles Brillanthalsband. Wie mit 
einem Schlage wehen plötzlich viele hundert 
Tücher mit den Farben der beiden Nationen in 
der Luft, es macht einen ſehr hübſchen Eindruck. 
Das iſt der Anfang zur dimostrazione popolare, 
deren Haupttheil leider vom Kaiſer nicht geſehen 
wurde, man hatte auf ſein zweites Heraustreten 
gehofft! Kundert Männer aus dem Bürger- und 
Arbeiterſtande mit den großen Wappen der 
hundert Städte ſtellen ſich im Halbkreiſe auf und 
über den Wappen bilden rieſige funkelnde Metall- 


buchſtaben die Worte: Viva la Germania! Faſt 
3 Stunden hatten die guten Leute dort geftanden, 
fo glücklich und erwartungsvoll, fo ſtolz auf ihren 
Einfall, der das Volk entzückte. Ich begegnete 
ihnen auf dem Kinwege, es war rührend fie an- 
zuſehen. Schade, daß es dem Prinzen von Neapel, 
der ſich wie bittend vom Balcon zum Saal zurück⸗ 
wandte, nicht gelang, ein zweites Heraustreten zu 
veranlaſſen — denn auf das Volk macht ſo etwas 
großen Eindruck, und wer Opfer bringt für 
ſolche Kundgebung, iſt um ſo ſchmerzlicher ent⸗ 
täuſcht. Die Großen haben unſeren Kaiſer überall 
herrlich aufgenommen, eine ſolche Begrüßung 
im Volke wie hier hat er anderswo wohl kaum 
gefunden, fo freiwillig, fo herzlich und fo liebens- 
würdig. Denn liebenswürdig und bei aller 
Lebendigkeit maßvoll und geſittet iſt der Italiener 
in ſeinem Enthuſiasmus. Ein ſchöner Aufruf des 
Sindacus mahnt die Römer daran, den Kaiſer ſo 
zu empfangen, wie es der Erhabenheit des hohen 
Gaſtes und der Größe des römiſchen Volkes 
würdig wäre, und das haben ſie gethan! Alles 
iſt mit muſterhafter Ordnung verlaufen. Auf 
dem Quirinalplatze war zeitweiſe arges Gedränge, 
ſonſt aber hätte ſelbſt eine Dame allein ohne 
Furcht durch die Menge gehen können. In welcher 
anderen Stadt könnte das geſchehen? In London 
oder Berlin gewiß nicht. 

Neben dieſem Anſchlag des Sindacus ſehen wir 
einen anderen, der in manches arme Haus und 
Herz Freude gebracht hat. Um die Anweſenheit 
des deutiſchen Kaiſers durch einen Akt der Wohl- 
thätigkeit zu feiern, giebt der Vorſtand des 
Monte di Pietä (ſtädtiſchen Leihamtes) alle Pfänder 
von 1—3 Lire frei, die in dieſen Tagen verfallen 
würden. Ein Privatpfandleiher iſt dieſem Beiſpiel 
großmüthig gefolgt. 

Der Kaiſer hat nach kurzer Raſt in ſeinen 
ſchönen Gemächern, in welche ihn der König ſelbſt 
führte, den königlichen Prinzen und der Mutter 
der Königin Beſuche abgeſtattet. 

Jetzt am Abend iſt die Stadt feſtlich erleuchtet 
und die herrlichen Springbrunnen plätſchern 
ſilbern ſchimmernd in elektriſchem Licht. 


Der Erundſtein zu dem 


ver- 


erwähnten Gerüchten über den angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Zuſtizminiſters v. Fried- 
berg treten jetzt auch Meldungen, welche die Wahl 


feines Nachfolgers betreffen; einem Berliner Be- 


richterſtatter zufolge ſoll der Staats Secretär im 
Reichs-Zuſtizamt, Dr. v. Schelling, als ſolcher aus- 
erſehen ſein. 5 

* [Eindruck von der Mackenzie-Brochüre.] 
Wie wir an anderer Stelle ſchon betont, iſt für 
uns die wichtigſte Seite der Schrift des engliſchen 
Arztes nicht die mediziniſche und polemiſche, ſon⸗ 
dern diejenige, welche die Perſon des edlen 
Märtyrers betrifft. In dieſer Richtung ſchreibt 
die „Voſſ. 3.“ unter dem Eindrucke der Schrift u. a.: 
„Der Kronprinz liebte das Leben, wie es ſelten 
ein Menſch geliebt hat, weniger weil es ihm Freude 
machte, zu leben, als weil er erkannte, wie noth⸗ 
wendig fein Leben für das Heil feines Volkes, 
für das Glück der Welt ſei. Und er muß es all- 
mählich ſchwinden ſehen, muß ſich in den Ge- 
danken finden, daß der lange gepflegte Baum zu 
verdorren beginnt, juſt in dem Augenblicke, wo 
er anfangen ſollte Früchte zu tragen. Und unter 
dieſen furchtbaren Qualen entfaltet der Kranke 
eine Seelengröße, die über jeden Verſuch, fie zu 
rühmen, weit hinauswächſt. Kein Märtyrer, der 
um der Standhaftigkeit willen, mit welcher er Leiden 
und Tod erduldet, von der Kirche als heilig betrachtet 
wird, kann ſich mit größerer Demuth dem Willen 
der Vorſehung unterworfen haben. Das vollendete 
Gleichmaß der Stimmung und Haltung wird un- 
unterbrochen aufrecht erhalten. Kein Ton der 
Klage oder des Unmuths wird laut. In dem 
Augenblick, wo eine Hoffnung bricht, zieht, nur 
für den ſorgfältigen Beobachter des Seelenlebens 
erkennbar, ein Wolkenſchatten über das klare 
Auge. Der Kranke leidet, aber er läßt nie- 
manden leiden. Er duldet Aerzte um ſich, deren 
Perſönlichkeit ihm nicht angenehm iſt, und giebt 
der Vorſtellung, daß ihre Entfernung auf deren 
künftige Laufbahn nachtheilig wirken werde, ein 
williges Gehör. Und mitten im Zuſammenbruch 
des Körpers beſchäftigt ihn die Sorge um das 
Wohl des Landes noch in dem Maße, daß er 
zwei Maßregeln von unermeßlicher Wichtigkeit 
durchſetzt: die Feſtſtellung des neuen Exercier⸗ 
reglements und die Entfernung des Herrn v. Butt- 
kamer. Welch ein Mann!“ 

* [Herr v. Rauchhaupt] Toll jetzt doch und 
zwar in feinem Landrathskreiſe Bitterfeld-Delitzich 
candidiren. 

L. Halle, 15. Oktober. Der Parteitag der 
deutſch-freiſinnigen Partei der Provinz Sachſen, 
welcher am 14. in Halle a/ S. unter Vorſitz des 
Herrn Carl Mener- Halle abgehalten wurde, war 
von mehr wie 150 Bertrauensmännern aus der 
Mehrzahl der Kreiſe beſucht. Anweſend waren 
der Neichstagsabgeordnete Panſe, 
Abgeordneten Rohland und Wölfel und von Seiten 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Abgeord- 
nete Rickert und der frühere Major 9. Hinze. 
Dr. Alexander Meyer war durch Unwohlſein an 
der Betheiligung verhindert. Nach der Bericht⸗ 
erſtattung über den Stand der Dinge in den ein- 
zelnen Wahlkreiſen wurde von der Feſtſtellung 
eines allgemeinen Wahlaufrufs für die Provinz 
Sachſen Abſtand genommen und den einzelnen 
Kreiſen die Abfaſſung eines ſolchen überlaſſen. 
An dem darauf folgenden Mittagsmahl betheilig- 
ten ſich ſämmtliche Vertrauensmänner. Die ſich 
hieran ſchließende öffentliche Verſammlung des 
liberalen Wahlvereins von Halle war fo ſtark 
beſucht, daß trotz der Ueberfüllung des großen 
Saales im „Prinzen Karl“, welcher über 2000 
Perſonen faßt, noch hunderte keinen Einlaß 
fanden. der Abg. Rickert beleuchtete in einer 
glänzenden, zwei Stunden währenden, von 
vielem Beifall unterbrochenen und am Schluß zu 
enthuſiaſtiſchen Zuſtimmungsäußerungen führenden 
Rede die Verhältniſſe der Parteien, illuſtrirte 
dieſe an den Reden der Abgg. v. Nauchhaupt, 
v. Helldorf und Prof. Friedberg und forderte 
vor allen Dingen zu einer regen Betheiligung an 
der Wahl und zum endlichen Ablegen der bei 
den Landtagswahlen ſich zeigenden Furcht und 
Muthlofigkeit auf. — Nachdem hierauf Herr Carl 
Meyer die ſpeciellen Verhältniſſe des Wahlkreiſes 
Halle in Bezug auf die Candidaturen beleuchtet 
hatte, hielt Herr Amtsgerichtsrath Riecke einen 
außerordentlich beifällig aufgenommenen Vor- 
trag, in welchem er feine politifhe Stellung dar⸗ 
legte. Die Candidaturen Spielberg und Riecke 
wurden mit überwältigender Majorität ange 
nommen. Sitzen blieben nur die wenigen Mit- 
glieder der ſoclaldemokratiſchen Partei, deren 
Wortführer, Herr Hoffmeifter, für feine Ge- 
ſinnungsgenoſſen Wahlenthaltung empfahl. Rickert 
und Hinze ſprachen im Princip gegen jede Wahl- 
enthaltung. Die Perſammlung, welche einen für 
die freiſinnige Partei erhebenden Verlauf nahm, 
wurde mit einem Loch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

Leipzig, 13. Oktober. der Grundſteinlegung 
für das Reichsgerichts-Gebäude werden Kaiſer 
Wilhelm und König Albert von Sachſen am 
31. Oktober beiwohnen. 

Neu- Strelitz, 15. Oktober. der Großherzog 
iſt von einer mehrwöchigen Reiſe nach Oſtende 
und Brüſſel heute hierher zurückgekehrt. 

München, 15. Oktober. Die deutſch⸗- nationale 
Kunſtgewerbe⸗Kusſtellung iſt heute Nachmittag 
4 Uhr durch den Miniſter des Innern geſchloſſen 
worden. 

Deſterreich-Ungarn. 

Peſt, 15. Oktbr. Im Abgeordnetenhauſe wurden 
heute vom Miniſterpräſidenten Tisza die Geſetz⸗ 
entwürfe über die Schankgefälle und die Ablöſung 
des Regalrechtes eingebracht. (W. T.) 


Italien. A 
Rom, 14 Oktober. Das Geheimniß der hier 
verbreiteten rothen Zettel iſt ergründet, nachdem 
eine ganze Sendung derſelben an der Grenze auf- 
gefangen worden iſt. Die Arrangeure des Buben⸗ 
ſtreichs ſind Marſeiller Franzoſen, Anhänger der 
Patriotenliga. 
Spanien. 
Madrid, 15. Oktbr. Der König von Portugal 
it nach Liſſabon zurückgereift. 


Rußland. f 
Petersburg, 15. Oktober. Nach dem vom 
„Journal de St. Petersbourg“ gebrachten Bericht 
über das Budget von 1887 iſt das Deficit im Be- 
trage von 6 180 000 Rubeln berechnet, ohne zu 
den Einnahmen den Reſt aus dem Finanzjahre 
1883 zu zählen, welcher definitiv auf 2 944 000 
Rubel feſtgeſtellt ift, noch auch die 9 800 000 Rubel, 
welche von den zur Liquidation ehemaliger 
Creditanſtalten beſtimmten Summen übrig blieben 
und laut Voranſchlag zur Deckung eines Theiles 
des Deficits dienen ſollten. (W. T.) 


die früheren 


ea de Danzig,16,Ohtbr. Beh di 
Meiterausſichten für Mittwoch, 17. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deuifchland: 

Wolkig, Sonnenſchein, dann wieder trübe mit 
Regenfällen; böige, lebhafte bis ſtarke und ſtellen⸗ 
weiſe ſtürmiſche Winde (meiſt SW, W., WNW. 
bis NW. und N.), ſpäter abnehmend. Stellen- 
weiſe elektriſche Entladungen. Temperatur ab- 
nehmend oder kaum verändert. Kalte Nacht bei 
Mondlicht. 


* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 16. Oklbr. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,84, am Unter- 
pegel 3,80 Meter. 

* [Zum Gnadenerlaß Kaiſer Friedrichs. ] Am 
19. Oktober d. J. läuft die Friſt ab, innerhalb deren 
durch den feiner Zeit veröffentlichten Gnadenerlaß 
weiland el Friedrichs vom 19. April d. J. allen 
denjenigen ſtraffreie Rückkehr in die Heimath zuge- 
ſichert wurde, welche bis zu dieſem Tage der uner- 
laubten Entfernung der erſten, nicht im Complott ver- 
übten Fahnenflucht im Frieden ſich ſchuldig gemacht 
haben und bis zum 19. Oktober ſich bei einem deutſchen 
11 ulnen! oder bei der Civilbehörde ihrer Heimath 
melden. 

* Perſonalien.] Der Oberſtaatsanwalt Dalcke in 
Marienwerder ift an das Oberlandesgericht zu Königs 
berg verſetzt, der Oberlandesgerichts-Gecretär Ernſt 
in Marienwerder zum Secretär bei dem Landgerichte 
in Danzig, der Oberlandesgerichts⸗Aſſiſtent Kohtz in 
Marienwerder zum Gecretär bei dem Oberlandesgericht 
in Marienwerder ernannt. 

* [Prämtirung.] Wie bekannt, war mit Erlaubniß 
des Herrn Oberbürgermeiſters v. Winter der zum 
Jubiläum deſſelben angefertigte Kunſtſchrank zur 
Münchener kunſtgewerbſichen Ausſtellung geſchickt 
worden. Die dortige Jury hat nun für denſelben 
ſowohl dem Herſteller des Entwurfs, Hrn. Baumeiſter 

tto, wie dem Verfertiger des Schranks, rn. 
Tiſchlermeiſter Schönicke hierſelbſt einen Preis zu- 
ere 0 60 5 

agd.] Sammelort zur Schleppjagd des Danziger 
Jagd. und Reiter-Dereins morgen 2 Uhr Nachmittags 
Schröders Reſtaurant, Jäſchkenthal. 

Anfälle. ] Der Iljährige Knabe Emanuel Sch. 
aus Schidlitz fiel am Sonntag Nachmittag auf einem 
Schiff an der neuen Mottlau nieder und erlitt einen 
Bruch des linken Oberſchenkels. — Das 7 Jahre alte 
Mädchen Margarethe Sch. von hier ſpielte am Sonntag 
Nachmittag vor der elterlichen Wohnung auf Lang- 
garten, fiel dabei hin und erlitt einen Bruch des linken 
Unterſchenkels. Beide Verunglückte wurden nach dem 
Stadtlazareth in der Sandgrübe geſchafft. 

Il Strafkammer.] Wegen eines fahrläffigen Falſch⸗ 
eides war eine Anklage gegen den Arbeiter Julius 
Ferdinand Rofien aus Löblau erhoben, der folgende 
Thatſache zu Grunde lag. der Zimmermann Steeg 
verlangte von der nordöſtlichen Berufsgenoſſenſchaft, 
Section IV. eine Rente, weil er durch das Umfallen 
eines Pfaftens im Auguft 1886 am Beine beſchädigt 
worden ſei. Steeg wurde jedoch mit ſeiner Klage ab- 
gewieſen, weil Rejien am 23. Mai 1887 vor dem Schiebs⸗ 
gericht in Danzig beſchwor, er habe ſich nicht eher 
von dem Arbeitsplatze entfernt, bis die beiden 
Thürpfoſten, welche er mit dem Steeg einzuſetzen hatte, 
feſt in der Erde geſtanden hätten, und in feiner Gegen- 
wart habe Steeg keine Beſchädigung erlitten. Steeg 
wurde auch von dem Keichsverſicherungsamte abge- 
wieſen und verſuchte nun das Zeugniß des Roſien da- 
durch zu entkräften, daß er behauptete, Roſien ſei gar- 
nicht ununterbrochen beim Einſetzen der Pfähle zugegen 
geweſen, ſondern von ihm während dieſer Arbeit drei⸗ 
mal weggeſchickt worden und ziemlich lange abweſend 
geblieben. die Ausſage des Steeg wurde jedoch 
heute von den anderen Zeugen nicht beſtätigt und 
der Gerichtshof hielt das alleinige Zeugniß des Steeg, 
der ein erhebliches Intereſſe an der Sache habe, nicht 
für hinreichend, um eine Verurtheilung des Angeklagten 
herbeizuführen, und erkannte auf Freſſprechung. — In 
nichtöffentlicher Sitzung wurde der Schuhmachermeiſter 
Leopold Otto Erdmann Perſchau wegen Verbrechens 
ls Sittlichkeit zu 9 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. 

* [Die Blindenanſtalt in Königsthal] iſt in den 
Sommermonaten von vielen Einheimiſchen und Frem⸗ 
den, ſogar von größeren Vereinen der Stadt Danzig 
beſucht worden. Die im Schulunterricht erzielten Re⸗ 
ſultate fanden eine überaus freundliche Anerkennung 
und wurden als ſolche bezeichnet, die ſehenden Kindern 
gleichen Alters Ehre machen würden. Nicht erwähnt 
aber iſt bis jetzt etwas, was nach unſerer Anſicht ein 
beſonderer Vorzug dieſer Anftalt iſt. Die Hauptjache 
bei der Blindenbiſdung iſt ſchließlich doch, daß die 
Zöglinge, wenn ſie einmal in das Leben hinaustreten, 
in der Lage find, wenigſtens einen Theil ihres Durchkom⸗ 
mens ſelbſt zu erwerben. Es gereicht der Knſtalt zur Ehre, 
daß dieſer Geſichtspunkt bei der Ausbildung der Iög- 
linge ſtets feſtgehalten und auch der Schulunterricht ſo 
ertheilt wird, daß die Zöglinge ihre Hände gebrauchen 
lernen. Die Fröbelarbeiten, gegen die von manchen 
Pädagogen Bedenken geäußerk werden, ſind hier ohne 
allen Zweifel am rechten Platz und für die techniſche 
Ausbildung der Blinden von der größten Wichtigkeit, 
abgeſehen davon, daß das Bauen, Flechten u. ſ. w 
den Kleinen ſichtlich das größte Vergnügen bereitet. — 
Ebenſo angenehm wie die Munterkeit der Kleinen 
berührt der Ernſt und Eifer, den die erwachſenen 
Zöglinge in ihren Werkſtätten zeigen. Man 
merkt, daß die Arbeit eine Ehre und eine 
Freude iſt. Auch die blinden Mädchen werden erwerbs⸗ 
fähig. Es geſchieht dies durch Ausbildung in der 
Bürſtenmacherei oder Erlernung einiger für ſie geeig- 
neter Korbarbeiten. Bemerkenswerih iſt, daß die 
Blinden gegenwärtig eine Art von Giahldrahtbürften 
fabriciren, die unſeres Wiſſens bisher in Danzig nicht 
gefertigt, ſondern vom Auslande bezogen wurden. 
Noch iſt freilich eine Aufgabe, die ſich die Anſtalt ge- 
ſtellt hat, ungelöſt, die nämlich, daß die blinden Zög⸗ 
linge, die aus der Anſtalt entlaſſen ſind, nun auch 
mit Arbeitsaufträgen verſorgt und fo in die Cage 
verſetzt werden können, die von ihnen in der Anftalt 
erworbenen Fertigkeiten zu verwerthen. Es ſind indeß 
vorbereitende Schritte auch in dieſer Richtung ſchon 
gethan. Schon jetzt liefern einzelne Blinde aus der 
Provinz ihre Fabrikate an die Anſtalt, die ſie abzu⸗ 
ſetzen ſucht. In viel größerem Maßſtabe aber könnte 
die Anſtalt eine Wohlthäterin für die Blinden der Pro⸗ 
vinz werden, wenn größere Firmen ſich entſchließzen 
wollten, ihren Bedarf von der Anſtalt zu entnehmen. 
Die chemiſche Fabrik in Legan hat dies bereits ge- 
than und iſt mit den Lieferungen durchaus 
zufrieden. Die Preiſe werden zwar gründſätzlich nicht 
niedriger geſtellt, wie ſie in Danzig üblich ſind; doch 
darf man ſtets auf eine gute und reelle Bedienung 
rechnen und hat außerdem noch das wohlthuende Be- 
wußtſein, ein Werk der Menſchenliebe an Unglücklichen 
gethan zu haben. 

Tiegenhof, 13. Okt. In vergangener Nacht brannte 
das Haus des Schiffers Auguft Fabricius in Altendorf, 
der ſich auf der Reiſe befindet, total nieder. Leider iſt 
die Ehefrau deſſelben mitverbrannk. 

Pr. Stargard, 15. Oktober. Ein ſchwerer Eijen- 
bahnunfall ereignete ſich geſtern auf der Station Franken⸗ 
felde bei Pr. Stargard. Als der Curierzug von Berlin 
in den Bahnhof einlief, um dieſen ohne Aufenthalt zu 
paſſiren, verſuchte ein aus dem auf jenen wartenden 
Perſonenzug ausgeſtiegener Mann das Geleiſe zu über⸗ 
ſchreiten, wobei er ſtrauchelte, zu Boden ſtürzte und 
von dem mit Blitzesſchnelle daher ſauſenden Gurierzug 
überfahren wurde. Der Verunglückte war jo ſchwer 
verletzt, daß er auf der Stelle verſtarb. 5 5 

* Dem Zögling des katholiſchen Prieſterſeminars in 
Pelplin Wermuth iſt die Rettungs - Medaille am 
Bande verliehen worden. Der junge Mann rettete mit 
eigener Lebensgefahr am 29. April d. J. den 12 Jahre 
alten Schüler Czeslaw Karczinski zu Pelplin vom Tode 
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wendet, um deren Anſicht in der Sache zu erfahren. 
Die anweſenden Meiſter erklärten ſich gegen die Be- 
theiligung an einer ſolchen Ausftellung. (Geſ.) 

* Als Candidaten für die Landtagswahl find auf- 
geſtellt: von den Conſervativen im Wahlkreiſe Thorn- 
Kulm die bisherigen Abgg. Meifter-Gängerau und 
Dommes-Garnau; von den Nationalliberalen in 
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1 Groch, Brzoua, Graudenz, 1 Kahn, 75050 


ü ‚15, Rio into 605,60, Meridienalactien 780, 160 H. ver De i n 1 1706 
für ihr Erſcheinen gedankt, erſtatteten die | Sonden, 13. Oktober. An der Küſte 3 Weizenladungen per April-Mai 14181 — Hafer loco 135-166 | aan 3 aſchinen. 
vier Referenten des geſchäftsführenden Aus- angeboten. — Wetter: Kalt. , oſt⸗ ee 140-348 „ul er: 00 Schulz, Riefflin, Thorn, Neufahrwaſſer, 1 Kahn, 
| Sonden, 15. Ohtbr. Geſreidemarkt. (Schluß - Bericht.) | nd e e J g . Taleflicher 141148 SL, | 180000 Ker. Rohzucker 
ht HIGHER Riefflin, Thorn, Neufahrwaſſer, 1 Kahn, 


ſchuſſes Berichte, aus welchen hervorgeht, daß ein 
Nothſtand nicht mehr vorhanden ſei. Abg. Rickert 
berichtete über die zur Abwehr weiterer Weber- 
ſchwemmungen getroffenen Vorkehrungen. Ober- 


Deiten ruhig, engliſcher weißer fell, rother !/2 sh. niedriger, Ki ner ſchleſiſcher 151—162 U ab Bahn, mer Oktober 
fremder feit, Me DR , 18 ½ M, ver Oktober-Nonbr, 133½4—132½ AM. per 
Rant , ,, der Deybr. 134-1380: MM, 
ond 8757 15. Oktober. Conſols 97½, 101 renz 0 153 April-Diai a A — Mais loco 143 bis 
tal Rente 951½, Lomberben 9Us, Nufſen 53 Al, per Okt. 141 M, per Dhtbr. Nov. 138 MA. ver 

von 165 —, 5% Rufen von 1872 85 Rufen Nov. Dez. 138 , per fipril-Mai 134 ie, — le 


räſident von 1873 99½ 1 loco 135.200 M — Kaxtoffeimehl loco 24.50 
präſident Achenbach dankte namens der Kaiſerin Aer ane KL 5 Zürken 15, a8 * Hindi April-Mai 25 M — 1 8 . a Do 


dem Comité für feine aufopfernde und fegens- | Gaidrente 90, 4 Ungar, Beldrente Rs, 9% Spanier | 2400 MM, per April mai 25 Kartoffel- 
reiche Mühewaltung. alla 5% a 425590954 le 5 1 11 x7 ane 189 6 l 9 ane 170 205 | 
4 j 2, 6 Keanpler man ar 7 BR 23, 
Neapel, 16. Oktober. (W. T.) Die Straßen 1 eine 5 us 


120 a Agr. Rohzucker 

Kieffüin. Thorn, Neufahrwaſſer, 1 Kahn, 100 000. 

Kar. ohzucker. 

700000 leren, Neufahrwaſſer, 1 Kahn, 
r. ucker. 

0 700 hal, Fihermann, Schillno, Graudenz, 1 Kahn, 

45 000 Kar. Faſchinen. 


ee ̃ —— 
Wetesrotogiſche Bepeſche vom 16. Oktober, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 37g.“ 


en 


Sus-Rchen 37/1. Tanada Vaciie 583, envertirt⸗ 100 enmen! Nr. 0 23,502.50, „„ Nr. 00 26,50-- 


AR — Roggenmehl Nr. 6 23,75— 22,75 152 ar N 


3 Pi Merihaner 39%, 8% canlol, Meraner 91, % % | 23 
und Häufer And prüdta mit Zaufnben von | nad eee Kelle | wien Me mn | mie In 
2 SBEND. DEUNI MEN, een, e 1 Sele Der, 10 % ider 25.29.10 . Der April Dei 1 3 2 
der Toledoſtraße find um die Gaskandelaber in ber oe vom B 8. bie um 12, de Cnaliger Mn re r loco eee e SD 2 nee | 3} 
f 25 9 e > 4 2 2 8 N 
Palmengruppen hergeftellt, gekrönt mit bunt- | (rembe e 1 ae e Obr. Jever 7 53 l. Der Non br. Delbr. 586,9 brenne n 991510 3 
farbigen Glasſchaalen. Ein Anſchlag des Bürger- | Mel 0 149.7 1535 Kemper 113490 Arts, Cnaliihes m 5981.55 ER (Der ile 78 umverlleuert | Honennagen « ....| 7686| AM 3 | wolkig 6 
meifters fordert zu würdigem Empfange des ee e dee Robeifen. (Schluß.) Mixed Per. Vier, Node 26 8% Me ner Mood br. -Desbr. ene e 
gal | „Glasgow, 15. ‚Ohtober. Rokeilen. Schluß. 528-525 MN. ver Keri ba 66.8552 Al, loco un: | eee Pl a AR er 
a ene 0 gage Ei 1 a 121 . 8600 Die Derihfungen betrugen in verfiguert 955 ae „5 AR, 99 1 85 abe 3332 395 Mosha ae en 3 Nenn 4 
\ „ 0 f rigen ome ons 5 er- —3 7 + „ Acne 5 
n erlauchter Nadıkomme Sriebrichs bes Großen, enten 18. Fier ec 99 per Gchoch 8800 FFC 
ne Friedrichs des Großen, Newnork, 15. Ohtbr. Wechſel auf London 4.3700 per Schoch 3-3,20 cl. Reiber | 770: W 1 wolkig 11 
Wilhelms I, dem das italienifche Volk aufrichg Pee Meiten] gef Lbik, mer Dhtör. =, mar Mob ge J 80 den e e dee 11.00. Hach 5 466 Nm 3 peins | 8 
5 8 1%. Mehl, lo . 2% k E . RR 
zugethan. Bon dieſem Gefühle möchten alle Jeug- | 9990 8 Fracht 3½. — Zucker (Far refining Musco⸗ nn 9155 e e dee ee, a 768 an 2 Be B 1 
5 5 5 SE 
niß ablegen. | Mewnork, 15. Oktober. Bifible Supply an Weizen l Seh 26,50 Sehr feſt. Rohmer 1. Brodue Trano Been reer 759 Anm 3 Du 4 
FCC ͤĩ2?vn%ĩĩ xßßß NEE 32260 0.000 Buihels, 1855 55 m 10 a er 50 2 5 9250 ai den. N = A 774 18 1 an 7 15 1 
= 1 2 Br erbr. ei, ber Sanı- | Parties e —1 
a ae, Danziger Wörfe, 757m e ee RE rl 
. 0 . 1 0 E „ „ 
Org. v. 15. rs. „ 15 Amtliche Notirungen am 16. Oktober, 0 Viehmarkt. Miesbaben 442 NW 2 bedeet 8 
Meizen gelb] Aruff. n.80 35,9 85, 5 München 743 EM 1 wolkenlos 1 2) 
Non, a penb.e 38.99 189 90 Csmbarden, 480 850 Menne ant. en e eee Berlin, 18. Ohtober, Städter Gentralvienhof) Sher: ; mm 3 eden 7 3 
Dezbr.. . . 189,00 190,00 Franzojen. , 105.40 105.09 hochbunt 126130 180200 % Br. Aufaetrieben wurden 4343 Sick Hornvieh und waren Perlin . 468 Mam 4 |bebehi | 8 
576957 Cred.-AKctien n.00 484.60 ellbunt 1261350 158 — 194% Br. ius bis die Preſſe für 1. Qualität 50-54 Ki 2. Qualität 45 bis | ien | TEL Nn 3 paſb beb. 6 
v. Deibr. . 159,20 160,08 | Hisc. Comm, 229,10 239,70 unt 1261330 150197 % Br.; 198 bez. 448 l, 3. Qualität 30 AM Die Stimmung war ſehr] Areslan 461 M 5 edeck 8 
gabe. 160,20 161,25 Deutine Bk. | 172,10) 172,90 | 7010 18613500 51700 Br: matt, der Auftrieb ſtärker als in der vorigen woche und | Ie d Rr 71 8 wolkig 6 
80 N br. Faukahütte . 132.75 134,90 | orunär 128-1334 3070 e Crate end e ede U , n i 5 bee 9 
Delir. Noten 68,50 169,75 | Reaulirungs reis 126% bunt lieferbar 710 ae, e eee weinen wurben] Frieſt 758 58 eiter 10 
e e ech e 200 30) 0 e NE | Baus a mal ut 9 au 
x 217.50 218, 5 * 2. i u | 
Onbr.. . 5700 57,30 Lon 955 Bur 20,13 200445 Auf ne 12005 bunt ver Ohtbr. inländ. 187 AM für 3. Qualität auf 40 4 JU für 100 0 mit 20 7 Tara. Geala für Hie Dindfläche: 1= teifer Zug, 2 = leicht. 


bez., tranfit 151 M. Br., 180 ½ Kl ©b., ver 4 mäßig, 5 10 iſch, 6 = ſtark, 7 11 


= eek, 9 Sturm, 10 = Barker Gurm, 


ratur iſt im nördlichen und mittleren Deutſchland nahezu 
normal, dagegen am Nordfuße der Alpen, wo Nachtfröſte 
flattfanden, liegt fie noch erheblich unter der normalen. 
Deutſche Geewarte. 


April- Mai. 36,60 57.00 1 lan „25 20, 1 Die Stimmung war malt, der ae ſtär ker als in der 
Spiritus Ruf 5% ae a 1501 be, er e e t vorigen Moche und der Crport mühig. Der Markt wurde beftiger Sturm, 12 » Ork Im 
u. Nov. | 32.60 33,20 a 19 56 89,20 69,50 In er, per. Korl-Mar inländ. 193 1 nicht, geräumt und bie Preile 0 un d be ger or han. 
Horil- Mai.. 38,30 39,1% Dan Brat. 191 SA G5. tanſit 155½ Al Br., 15½ Al G85 ., Kälbern wurden aufgetrieben 1 BI uch und. feliten ich Ueberſicht der Witterung. 
3% Fonſois 107,70 107,70 9.58 üb, „e „ 148,00 Rog en ‚(neo inländiſcher unverändert, per Lerne von | die Breile 117 1. Quaittät u u9 bis 57 % für 2. Qual. | Der hohe Luftdruck hat ſich über ganz ſittel. und Güb- 
ja % weſtur⸗ D, Helmuth 141,00) 182,20 | 10 J Hilogr. auf 35 bis 47 für das be Fleiſ ar Die Stimmung europa ausgebreitet, das aximum liegt üoer Frankreich. 
tandbr. 1, 1,60] do. Briorit, 128,00, 129,75 grobhörnig ner 12014 intändifcher 153 MM, war ſchwankend, der Auftrieb ffärker als in Weber Gentraleuropa it das Wetter bei ſchwachen weſt⸗ 
0. I. . 481. 10 10. 80 Mlawka t ‚113,70 313,90 seinkörnig zer 120% tranl, vorigen Woche und kein Export. Der als wurde nic lichen und ſüdweſtſichen Winden trübe, im Süden bei 
83 N v 3011 ve or 90,60 92,90 Regulirungspreis 120 bb en inländifcher 152 Ju, geräumt und die Preiſe in unverändert, — leichten variablen Winden heiter und 0 Die Tempe- 
5 7 


unterpoln. 98 „, ranſit 98 « ch pie npreiſe . 4607 Stück und Heitten 
eiſe 185 8 Qualit 5 auf 30 bis 38 für 2. 
5 F fl 6 be 98 ar inch en mer | Qualität auf 25 bis 35 gere das Ih Select Die 


2 Stimmung war matt, der Auftrieb ſchmächer als in der 
1 len, 151 AR er. 151 M Gb., kranſtt vorigen Woche und kein Export. Starke Beſtände wurden 


5% 40 95 Gi 
Uns, 15 @idr.| 8.20 au Sun Samm-. | 125,73 127,00 
2. Oriem-Anl. 83,80 63,90 1388er Ruff. 99 85 22.90 
Fondsbörſe: ruhig. 
Berlin, 15. Oktober, Der Proſpect der „Inter⸗ 


en Dann drmaelen 
nationalen Bank“ in Berlin iſt heute von dem Börſen⸗ We en nne von 1000 97515 17165 107% | nicht verkauft und die Preiſe waren weichend. Meteorologiſche Beobachtungen. 
Commiſſariat der hieſigen Fondsbörſe genehmiat worden. 132—132 Al, ruſſiſche 10111880 92 b O 757 een mm 
Don dem Actienkapttal von nom. 20 Millionen Mark Müſen ner Tonne von 1000 Kilogr. er! iranfit Gchiffaköſte. = 3 Barom. Thermom. 
werden ee den 18. cr. 15 Millionen Mark sum |  207—218 U Neufahrwaſſer, 15. Oktober. ind: W. Stand Wind und Wetter. 
Dur von 122½ % bei dem Bankhaufe born u. Bulle Sid 5 per 10000 % Liter loco contingentirt 52 Angekommen: Livonia (ED. Räte Strömſtad, E mm Celſtus. 

n Berlin zur Zeichnung aufgelegt. SU Gd., nicht contingentirt 32 K Gd. Steine. — Gifa, Rasmuſſen, Odenſe, Ballaſt. ö 

amburg, 15. Oktober, Zuckermarkt. Rüpenrohzucker Robencker, Nendem 88% Tranſitpreis franco dae Beſegelt: Apollo (SD.). Schrage, Libau, leer. 15 4 1898 em, lebhaft, wolk,, bezogen“ 
1. Broduct, Haſis 88 X_Rendement, f. a. B. Hamburg waſſer 13,05 —13,12½ AR bes. ser 50 Ser. incl. Sack. 16. Oktober. Wind: 16 8 WR, friſch, hell leicht bew · 
2 1 5 13 I et 13,40, per März 33,60, Vorficher-Amt der Kaufmannschaft. ann ann 2 Eindner, 81 | 12 1625 „ mit Kegenböen 

. . Ser] ; == „Sars, Kallundborg, r. 1 5 e 

Kamburg, 15. Oktober. Kaffee good average Gantos Wanzig, 18. Oktober, Bito (Sp.), Scar, Hull, Güter, — Tarlgir, Williamſon, 
per Oktober 73, der Deibr. 73½1, per Rar 74, Getreide -Pörke. (5. v. orten) Wetter: Ver- | Beterhead, Heringe. — Fleetwing, Zronſſde, Banff, | ggf e De, an een 
per Mai 74. Feſt. änderlich. Wind: W. Heringe. — Anna Cathrine, Bone, Billerup, Ballaſt. Röder, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — den ſeratentheils 
A. W. 3 — u LE, Ben se 5 
— . — DD 


1191 7 15. Oktor. Kaffee good gperage Santos wer e Inländiſcher in matter Stimmung und Preiſe Im Ankommen: Bark „Anna u. Bertha“, 1 Schooner, 
Okt. . 1.25 56 7 — ———— 92. 00, 2 März 92,25. Ruhig. 2 dit bill Ar 1 Halt ENT j 1 Ever. 0 5 \ 


Berliner Fondstörfe som 15. Oktober. 
Die Gebiet Börſe eröffnete wiederum in günſtiger Dispoſition und mit zumeiſt etwas höheren Courſen auf ſpecu- | beifer und lebhafter waren. Der Brivetdiscont wurde mit / % bezeu. Gd. notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten 
lalivem Gebiet, Auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten recht günſſig. Das öſterreichiſche ane e etwas höher ein ang singen mit einigen e ee ziemlich lebhaft um; auch p 
ſanwacht eee ich anfangs ie lebhaft und die Tendenz blieb feſt. Im 1015 Verlaufe des Derkehrs | 1 1 Ja und mäßig lebhaft; im übrigen zeigten ſich von ausländiſchen Bahnen Galizier, enen Dur - Bodenbadh 
iſchwächte ſich die Haltung ziemlich allgemein etwas an. Der Kapitalsmarkt erwies ſich Felt ſowohl für heimiſche ſolide] und um au-Wien bevorzugter und feiter. Inländiſche⸗ Eiſenbahnactien feſt und ruhig. Bankactien feſter und ziemlich 
gen wie für fremde feſten Jins kragende Papiere, von welchen ungariſche Goldrente und ruſſiſche Anleihen etwas | belebt. Induſtrievapiere zumeiſt feſt und theilweiſe lebhafter. Montanwerthe feſter und lebhafter. 
ae r 380 


—— ——— ü—ü——5—⅜ . . ͥꝗdq—— — — 
5 Deutſche Fonds. Ruf Et 25 801 2 a 5 850 Potterie-Anleihen, + Binfen vom Giaate gar, 400 1857. | Bank- und Induſtrie⸗ 1387 a a 198.00 rs 
Deutiche Reidhe-Anleihe | 3, 409,49 „De. e ... 790 e 
* 2 „4 2 15 3 * 23 5 a d j 
Ron biete Anleibe . % 00 ee geen oon. J 8 70 5 bw. Pr nee 19 e e 9780 erl. eo ee. 08, „ BEE e 
Staate. S ine 95 191.40 en eee, 96,40 rü bf anbbr. | 312 | 108,10 85 SHH Bremer Ben ra 11780 gi name Bet. 
Oſtpreuß. Brov.-Oblie, 1 | 103,00 Rumänische Anleihe . 5 106,75 N 80 tir.-Cooſe 3 135,75 >» Nordweſibahnn — 3 Baß ge 105 waldanz 165.00 3¼ | Rönies- u Laurabüte 112790 au 
elior. Bron.-Obli 4 100,75 a funbirte 19 5 5 18133] söin-Mind. in Ante 13 ½ | 137,50 „„ bas deer Fanz 4 . 169.2 Bir 10 150 8 55 2180 7° 
9 et Dir a 102790 amort. do. | 5 35,30 | Fübecker fraäm.-Anleihe | 31/2 | 134,90 m den 31 Denic Eat Bank 98. 32.90 2 15 13025 3 
Inder: Blenden die. 3½ 101.00 Tür, Anleihe von 1866 | 1 e Oeſterr. Fooſe 1854 4 |114.10 | Fuß, Staatsbahnen. |124,80| 5 a s ne ſenſch.-B. aa nice orta-G tte „„ 
30 iche 31, 1014 0 Ger biſche Bold- Bfobr. 5 34.80 90. 7997 L. U. 1888 — 309,0 uff, inen aba. „69 ˙50 5 ang ee 148. er 
a e , . BE leeren. 1508 San | maniergaues vom 15.0 
1 Os Heut ent 0 Do. 07 — u a N . 5 3, 0 J zz Bor 
ven Boer 35 1 0 Oldenburger 12 1 3 187539 ee ee | BL | 25: Mpnolb.- Wand 1R75 Sie | Deutiei-Öonen Dom ktober, 
Weft briefe 312 | 101,60 r. Bräm,-Anleihe 1858 | 312 | 17390 WMariezau- zien. | 181,601 1 zeanto-Command, . 230-701 Sraflerdam . |, 8,8% 2½ 168 75 
on. | 312. | 101730 Knpothehen-Pienbbriefe. Aa e . 4% % Ba Tonnen Bank 1270 Lenden b 2 1 
omm. . „4 49,90 - n 2 l a re Hauke in eu a 7 . . 
Bil . 4 0150 Yanı, Gnpott.-Bianbbr, 3 11700 Uns, ge.. 5 50 ausländische Petoxitäis- a 0 Sereins- Bank 11490 5 ans; 5 172 37 59.25 
= . — Alſch. ehh older „ ; chen, screr om. Bank 108,80 3 rüſſel 8. 80,35 
andi 2582 ES ee Pr en EEE Maghebg, Brivat-Dank | — | 5} RER 
Ausländiihe Sonde, A Din 72 1 102.50 J Geltgart. Bahn . „ 5 106 49 39 Reichert 9 Pott. BR. 192,00 8 1105 BR: 2 0. a 108.25 
Deßterr. Boldrente 4 92,50 | Rordd. Grderbt. 1 4 102,50 Eiienbehn-Glamm- und Taaih.-Operb, gar. . 8 | 84,30 Nez deuſche } ank „ 17. Bi 5 . .. 2 Non. 167,15 
De 1815 Bene 9 5 — | Bomm. Nup.⸗Pfandbr. 3 198, 2 0. 9. Gold-. | 5 2850 Heſterr. Fredi - Anftaii 185,80 gie Delersbüre : 3 |E | 217,25 
/s | 88,50 2. U. . Em. 9 104,60 Stamm- Prioritäts - Actlen. | +Sleonpe.-Rudolf-Babn 3 | 28,50 Damm, Snp-Hch-Zank | 3700 99.5 8 on. 3 21428 
8. Süber-Rente ; 4½/ 69,0 1 15 eee 75 Deſſerr. Fr.. tagtsdb. 3 82,70 | Dsiener den “Bank 11700 Br Merdan sc..| 6 g. 3 131840 
Ungar. Siienb.-Anleihe | 5 | 103,40 4 | 88,00 Div. 1887. oeliere ‚Norbweitbain | 5 | 89,70 5 Hoden-Gredit. 119,9 8 - De eur Are 
8. Hapierrente . 3 78,25 EN i Ereb. Act. Bg. ½ 115.30] Jachen-Maftricht 58, 10 | 1%/s % Glbthalb. . 3 88,10 7 85 tr. Boden⸗Ereh, ul, Ba | Disront der Reidshank 4 X. 
Salbzenie 2% 4 84,50 „ Genteal-Bod.-Ereb. | 5, 111350 | Beri-Dresl. .... 0. — Udbgterk. B. Lomb. 3 60.40 Shaul, Bankoerein 101,50 4 
4 Alle Br. 1 5 61.90 25 Do. 855 4 ½ 111,70] Maim-eudw 1108 N 108,90 Alle 90. 5% Opis. 5 199,80 . Mike Bankverein 4 „ 8. Sortes, 
Ruff e 1651 5 — 39. 153,50 Darienbo- Ng er 98,90 1 Unger, 7 1 1 3 18389 5. Boh.-Crebit . | 146,75 | 52 
82. 95. 5 2383 P. Bretz, denen Bz. 103 J do. S-. 113,30 5 dür. 1103,90 dated 
d. . 25 187 5 38,99 YVoch.-B. -A. -.-. ½ | 102,60 Kon bean Se 8885 — ve. Sralerwo „„ 35,70 Denstaer Henle . . 1142 2 28 Sonereiens nn 28,33 
do. de, 90. 1873 5, 99,75 0. 99 9. 4 103,08 St.-Br. — — Charkow- Hoco vil. 8 | 8650 90. Trend 18. Nez. | 129.75 19 ranes- G . „„ 186,18 
. o, 38. 184 Ale 84,20 90. De. 3½ | 99,25 | © va Südbahn 127,0 — Nursh-Cbarkon „„ 5 358,30 Beien ber e Golonſa . „8750| 65 Jmperials per 800 Br. — 
3 90. Ba 4877 5 101.60 Stettiner Nat.. 50d 5 194,75 St.- Bg.. 129,00 5 Zursk- Kies A 3,80 Leisziger Teuer-Derſich. 16000 | 80 | Dollar 4,175 
. 8 Ba 1280 4 85,30 52. Ya | 305,20 Saal-Bahıs St.-. „78 ½ AMosko-Riäfen „ „ „ 91,90 Bauserein Paſſage . .. 7575 3. Engliſche Banknoten 20.4 
Sp. Neale 1883 | 6 114,25 EI 4 103,39 do, GL-Pr .. 108,50 5 Mosko-Smolenagd .. | 5 ı 26,50 | Deutihe Baugelellihek | 195,75 | 393 Sele Banknoten. 0.6 
Naff.- ie . Aten 88 8 33,98 Boln, Landihafib” 5 62.0 | Siarsard-Roien. ... 18,10 ½ ME eee „„ 38,10 A. 8. n Niers 10 187.25 | [ Deſterreichiſete Zanknoten 168,75 
e Forte 4582 8 22,80 "Bob -QresBibbr, 5 97,50 | Weimes-Bera gar.. | 22,70. — en- dgl.. 28,60 | Sr. Berlin. Biergebahn | 28 288,50 | t: da. Baiba == 
Nuſſ. 2. rien Anleihe | 6 63,90 22 8 70710 de. Sk. Br.. 69,80 3 Hilerihau-terussel ..|5 | 88,75 | Serin. Bazsen- Sabsi 110,015 Raifice Banknoten 00. 219,00 


ee, 


Bruder, der 


eee 


Nach langem re i 
itarb am 18. Da f 1 5 ge 1 
r, unſer lieber Vater⸗ 
Schwiegervater, „ und 
en ; 


Vorleſung 
aus 
Fritz Neuters Werken 
Nichard Saß 
im großen 1 der Loge 
51 den 28 2 Hetaber und 


Himbeer -Syrup 
(mit Zucker eingekochten reinen] A 
Himbeerſaft) offerirt (3482 


von Nieſſen, | | VVV 
A: . Zabel le. den Sladl⸗ und die Lundkreiſe Danzig 


nsiahre. Zobiasgafie 10, 
Aigen ala beben, Spickgänſe! am Mittwoch, den 17. Oktober, 
Abends 71, Uhr, 


. in gu Bluhm | Dampfbootfahrt Danzig Grebin. 


Dampfer „„Brebin‘ fährt täglich Morgens 7 Uhr von Grebin 
und lie 2¹¹ ne! von Danzig, Abfahrtitelle Mattenbuden. 


3821) H. u. J. Brandt. 


Dan ig, Aden 16 mit und ohne Knochen, delikat 
FF Keulen, Weihjauer, Gänfe⸗ 5 


Bekanntmarjung: ſchmali, Neunaugen, Sardellen . woch, Dctober, 
1 "ih unjer me a een, 9 im großen Saale des Schützenhauſes, Wäſche⸗Confections⸗Geſchäft Abends 2a Un, „Alles: 9 — 
90 ber di hier'und als Beren In; hei de behufs Berichterſtattung unſerer abe 8e dere, feln Ae 

eid 


NB. Dalelböſt een Fleiſch⸗ 


er t 
Gerz Julius Eat hier maaren 3. Räuchern angenommen. 


eingetragen. 


Landtags-Abgeordneten, Herren Drawe, 

Dani, Den 19, omen 1888 Rickert und Otto Steffens. 
Königl. amtsgericht X Zu dieſer Verſammlung erlauben ſich die liberalen Wähler 
Conenrnerfahren, Ua Schulne u. Eos, Stein, ſowohl aus der Stadt Danzig wie aus den Kreiſen Danziger Höhe 


und Danziger Niederung ergebenſt einzuladen. 


Ee Berenz. J. J. Berger. Otto Helm. Kirſchfeld⸗Czerniau. 
Van Houten“ 8 


a M 1,50. — Gtehpt‘ ätze ü 
10 der Mufſhatien Handlung des 
Herrn Conſtantin Ziemſſen. 
Lane hen Serena 


Café Flora, 


3. Breitgaſſe 3, 


Nachdem mein Lokal gan neu 
renovirt, bringe daſſelbe hiermit 
freundlichſt in ene 
3827) Er 


>. Tengler. 


Königsberg. Rinder- 


Olga Reitz, 
Langgaſſe 15, Eingang Matzkauſchegaſſe. 
Specialität: 
Anfertigung von Braut- und Kinder -Kus⸗ 
ſtattungen von eigenen und gelieferten 
Stoffen 


nach den neueſten deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Muſtern. 
Oberhemden, Hemden zur Uniform. 
Dffisierkragen, Binden und Cravatten. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Joſeph Luedtke in Denis wird 
auf Antrag des Verwalters 55 5 
des Gläubigergusſchuſſes zur 
ſchlußfaſſung über eine dem Ge⸗ 

meinihuldner zu gewährende 
ee eine Gläubiger- 
verſammlung auf 


K. Klein. Dr. Loch. Bir Simſon. R. Steimmig - Gr. Bölkau. 
2 . Sen. e 


Providentia. 


Jordan und Timaeus, 
Bethge und Jordan 


den 27. Oktober d. 3. een Frankfurter Verſicherungs⸗ Gefell aft. 
Gin dg Le U, ? Brarklow K anichi, f Erunbcapital: u 17142 857 ſchaf dn fleck. Kell eee we . 0s 
e ben 13, Ohlober. 1888. 1. Damm. Lebensverſicherungen. — Steigende Dipibende, 5 332) EC. Giahomshl. _ 
Aigle Amisgericht XI. nl Bam __G7 usſteuer- und Rentenverſicherun lingen wird, die KeuteErbſenſuppemit 


Unfallverfiherungen gegen körperliche Unfälle aller Art, 5 dauernd zu 0 
ebenſo Reiſeünfallverſicherungen. 


General-Agent in Danzig: 


3. Müller, Johaunisgaſſe 68. 


Agenten werden unter den günſtigſten Bedingungen 5 
. (8810 


I „ Schnauze und Ohren. 
113773) Dlga Reitz. 3819) Thimm. 


5 Hunde - Valle 


Conrutsnerfahten, 


Der Concurs über das Ver- 
mögen des Frl. Sophie are 
aus Neuenburg iſt durch © 
vertheilung el und wild 


1 iger Porter, 
Balriſc 0 ch und Bockbier 


in vorzüglicher Qualität, 
offerirt in Bin en und 


Königliches Amtsgericht. bie Braune Eisbein nit Sauerbohl 
Bekanntmachung 7. . auf, „Conftantin Ziemſſen s „ Hocheitswagen am. ee e 


Durch ein A iſt die Aus 
1 0 der Abthe Inpalilte für 


EE te A 1 
; auen | del: Anfllt. Bine Preſe. 


incl. Trinkgeld empfiehlt 


Königsberger Bier 


en 31. Urwahlbezirn am 11. - Kuhl, 8 

12, und 13. October nicht erfolgt. L. uh © | OBraueret Ponarth) Yu Ltr. 0,15. 
lichen wird hierdurch aux, Öfen Einle gefohlen Klav Eintritt täglich. Aetterhagersafle Nr. 1112. 815 aldlürnberg. Doppellagerbier 
die Aenninih gebracht, baklaıs Schutz gegen kalte Fuße 65 5 Verkaufslager von (8807 (3. 6, Rein In Dir. 0,25. 
Be ec, Boner te und empfiehlt in großer Auswahl d Jeden Freitag: 
eee 17. 6 t Albert Neumann, euere] e Mufikalien. Wurf- Richnic. 

in dem Wahllokale „Säule al Langenmarht 3. 2 |3820) . Steinmacher⸗ 


Täglich friſch geröſtete 


Dampfcaffee⸗ 
empf. als ganz beſond, preismerth 5 


Aalen & Saudi Fan. 


em Hahkelwerz 

Jedermanns Einſicht ch 

0 1510 rd. find. bi 
eclamationen ſin s zum 

. Diis,, Abends 6 Uhr, ent⸗ 

weder ſchriftlich an uns einzu- 

reichen oder in unſerem J. Bureau 

zu Protokoll zu geben 


i Wegen Aufgabe 5 | 
meines Begen Aufgab Tabak- Cafe Central 


5 t voriügli 
und Galanteriewaaren-Geſchäfts ue itt kttagsfiſch 
verkaufe ich von heute ab ſämmtliche Artikel bedeutend 


unter Koſtenpreis 5 per 19 8 10 1 und 65 Pf., im 


Knaben-Anzüge 


aus nur guten haltbaren Buckskins, 


Tricot-Anzüge 


Abonnement 90 und 80 Pf. reich. 


D 1 . 8 2 72 15 7 
ana, den n 188. | für Herren und Anaben, znüänanmensele 3, „ZMlähonnensafie öl. Haier e e 
F il sfchuhe, Tricotstoffe im Ausschnitt Abraham. 60687 [ Eduard Martin, 
Langgaſſe 12. 


Auction 


mit Brauerei- 
Actien. 


Freitag, den 19. Oetober er., 


Großes Lager in unterkleidung 


empfiehlt 


Carl Rabe, Langgaſſe 52. 


eee 
Einlege- und Unterlege- 5 
ſohlen habe ich wegen 
9 dieſes Artikels 


Cafe 
Jäſchkenthal. 


Jeden Mittwoch v. 4—7 Uhr 


i Alle Sorten bester 5 (8680 7 2 
Speiſchartoſſen Cine Binderin 

hat waggonweiſe (200 Ctr.) abzu- Ey Blumengelhäfttaith gew. bei 

geben. KHufträge nimmt entgegen Geſchw. He, 2. Damm 3. 


Ir. Ehrenders aus Prembers, mpf. ein achtb Mädchen, gel. 


1 Total. Ausverkauf 5 | 8 Danzig, Hotel „Zum Stern“. 
Kis hegen der Par. fee be aa eee itorei Die engliiche |? eee ST ae 
| nde ein gro er . . E. El. 5 2 D 
ctien der Dan⸗ poſten gut gearbeitete Conditorei und Gaft St. der Hausfrau in einer Hotel Cafe Nötzel, 


ziger Actien-Bier-| 

brauerei 1 

meiſtbietend öffentlich verſteigert 
(3811 


werden. 
Collas. 


Mittwoch und Freitag: 
Künſtler- e 


Piſton 
A Uhr, 6 5 10. Uhr. 
en Une, Gnde 10 Pf. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 18. Oktober: 


„ gr. Gehalt 
von i Bo 1 ii e ne . sie 
A. J. Gehrke, Jopengaſſe Nr. 26, Bll.mpient ſich 5 per insel v.. 


empfiehlt ein reichhaltiges N von Thee- und Kaffee- 

kuchen, Torten und bunten Schüfſſeln, die vexſchiede⸗ſten 
Getränke, alles in bekannter Güte und zu foliden Preiſen. Be. 
ſtellungen werden pünktlich ausgeführt. Mache beſonders auf 
das ärztlich empfohlene Profeſſor ; 


Grahambrod 


Weizenſchrotbrod, 


g ſowie auf meine vorzüglichen Dampfzwiebacke aufmerkſam. 


N. J. Gehrke. 
ER: Beſtellungen nach auswärts werden pünklich 8529 


Hutmacher- 
0 Filzſchuhe. 
S. Deutschland, 


J 82, Langgaſſe 82 (an 


iſt, ſucht vom 11. r. 
1 Gefl. Offer, unt. 3187 
in der Exped. d. Ita. erbeten. 


Ein Keller 


Gur Gedicht lg an Kaiſer 
wird in der Nä he au miethen 


e e J. Ge 2 Sinfonie-Cpnrert 


20der Kapelle des U. Ober, Grenad.- 
Regiments 


H. N. Reinke, 
Schilfgaſſe 8. 


b Gärten, 

11 jede gärtnerische N 
bernimmt der Gärtner Zr 3801 

8 Sleiſchergaſſe 56. 


Langgaſſer Thor). 


buen e Meerſchaum⸗ 
nen verkaufe räumungs- 
an zur Hälfte der früheren 
halber Electriſche Jagdfeuer⸗ 
jeuge, Nouveautes in tener 


der Meimar’ichen Kunſt- Aug. Sbakterſtacen empfiehlt geführt. Eine Bäckerei, a (Trauer marſch beim rode Gieg- 
e al x Volkmann > hren in gutem . 8 Eee lo Cat fried's p. de d ST 
Expedition der Dantiger Ztg. Matzkauſchegaſſe Nr. 8 zannt beſter Geschäftslage hpieſſgen re alpall v. Wagner, Frolca⸗ 
C 2 eg . m 5 8 di 2 Cage , Waihell v. wogen rofca 
1 Kunftausftellunge- Ba 5 165 e e Lift 990 ſogleich Sinfonie, Hesihonen, & c.) 
ene, „Senfter W. D. Löſchmann, danzig, e bee ee e e s 
Pente AöinerDombau-Lotterie 2 | 1 5 A 9, D Röpergafie 24 im Laden. feht das Haus auch zum Derkauf.| 3795 3192) _ C. hei 
Supleeminn 1000 AU, Soole| Verdichtung Deftillation und Ligueurfabrik, EI eh elenanlroni, THAN 4350 8 7 1 i 
Fh, Bertlina, Gerbergasfe 2. empfiehlt Kal an feinen, auf warmem Dege u. in vorzügtichiter Bualifät | Pianino, If im Lon, billigt Gtiehflanze 1318 ein, 155 a ler: Panorama, 
e ß  mehine air (ala Bensenmackt 970 
8 Langenmarkt 3. (3830 5, und 1 5 { ein ſtubenreiner junger maps "U DE ____ — —— 
und wohne jetzt htm ne = preiſe v. I 0,30, 1.28. und 1.60 fel. chen s ERS be ee Kite |ngreitsafte u if ber a u. e 2. Reife am 
I an Mogr. A h en ia und ſämmtliche andern Liqueure zu billigen 1 (3866 a Graben 19, e 1 ene e de eh 1 Uhr- N 1 ſchönen Rhein 
5 Damm 21. Sn 0 al 1 N N ee 7 | macherei mit gutem Erfolge be⸗ 


zin großer lanchaariger gelber nutzt, » pril k. J. f. 540 l zu e 30 Pf., 
. &tubenhund ist nur für Lieb- y } nn 2 Entree 30 Pf., Kind 2 


f. 
m vermiethen. _ Näh. Baferbft 2 r. 8 Reiten im Abonnement 10 Aa 
Y laber au verkaufen "a (297 


I er l. Geiſtgaſſe 100 ift ein möbl. 
02 K Part „Border. mit Kab. oder 


pri 1 —8————6 | Ehen ee 
DM -5 ier Ei jein an möbl. Hintert anl an, Wilhe elm⸗Theat er, 


i Jac ab . Eoewintohn, 
* Wollwel Wollwebergaſſe 9. e 


Kaſſelten u. Haß ofen Sulmb: 


Sprechſtunden 8½—10½, 34. 


Dr. R. Crüwell, 


reſp. 1 U. 


= 


wi 


. embopathiſcher Sri, 

Mein Gomicie befindet bei Jacob H. Loewinſohn, Moll. J. „ Nei ches 1 70 15 Herrn 3. 1. Nov, zu verm. Auf W. Mittwoch, d „ Ohibr, 
von heute ab „ webergaſſe 9. i er 3243 IB in an I (2577 | 1 3 5 ii K 1 veich! aue e a Ben A die a 
Kinder 1 Nromencde fächer Robert Krüger, sundegaffe 3 Baristo-Borfielung, 

P. > ur 15 9550 gm y e 2 
} i Jacob H. Coemwinfohn BE BEN Mad. Kolla u. Mons Leonee, 
Eingang Adebargaſſe. (3789 0 Epiral-Belocipediſten u. Jongleure 
Georg Goeldel. 2525 1 "Boiiiebergalle = SEN 8400 39 e Be e Duden 
6 andren m gutem 0 ein ® am W 

Eat ine, Thee 5 Km A Bröhte 63755 rart ii Ge betrieben. polen, p sam, Abe Fa 
f itution. ohlen raci I 
2887 dae F. Coewinfohn,| | Te en An Ehe Gorda briſten Mad. Lolla und Mons. 


9, Wallwebergaſſe 9. 


"Massenartikel 


auf Formmaschinen hergestellt 3 IA] DES KAISERS A= 


liefert billigst die N 1 
-)&CACAOS| } 


1 Gini junger Candwirth mit einem]: 
bVermögen von 10 000 M kann fi 
eine junge Dame die ein Gut be- ff 


Leonce, präciſe 8½ Uhr: Hoch- 
115 Ipringer- Geſellſchafte arſchmidt, 
präciie r: die 10 dreſſirten 
Kacabus, präciſe 9½ Uhr: Kuf⸗ 
fahrt per einen auf der 


[Exped. d. Ztg. er 


ch in meiner Woh. FE 
Grange, muſikal., für höhere 


nehme i 
f . 17 Bären 


ea. hen Spirale; 
dieſe Troduetlon fieht einzig allein 


Eisengiessereiu.Maschinen-|! 


der Bormittagsſtunden ent- | a da und zahlt Mons, Leonce dem- 
egen. eis abrik NETTE: Re Danziger Allgemeiner jenigen, der Sie Fahrt nachmadht, 
Rabbiner Dr. Werner, C. G. Springer $ rzie erin Anl M, 1012 Uhr 

Dan : Gewerbe⸗Verein ein Abenteuer am Nil. 


zig, In ale 
Welden 8e No. 4. (2575 en 1181 [9-13 5 | Donnerſtag, d. 18. October, Ausitattun 5-Bantomime, 


N Die 1 110 wald u. Henden 

Badpappen uhr 1 Gedenkfeier ane rn e e 
7 1 
Stadtgebiet 25 


Delicateſſenhandlung 


C. Bodenburg. 


Haſen, Rehe, (3828 


i für unſern 125 0 f Sollen aus. 


„ S 1 
Gandhaf bei Marienburg. Friedrich III. (3826 ꝓůn- ir r 
Fur mein Serren- Eonfectiong- „Stadt- Chenter. 


Geſchäft und für mein Manu. 


StollWerck she Chocoladen. 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfin- 


junge ſchußfriſche 
832 empfiehlt ihre doppelt asphal- dungen verbesserte Fabrikationsmethode und Verwendung ; Mittwoch, den 14. Octobert er. 
Rebhühner, e nn Bert.) Robember 1888 en Danziger 5 Serie blau. 2. Ab -D_ E-B.A, 
Waldſchnepfen, Faſanen, Qualität und übernimmt die b Sehen z erg. Fürstenberg we. Eur: und Fecht Verein. in 3 Acten von Albert Teller 
Droſſeln Eindeckung 15 Zacher Salle E Chocoladen And Gacao-Präparaten Langgaſſe 19 Dorher Im Borsimmer feinen 
« BE Dem zu billigen] | ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette ent- Ged enkfeier 5 von, gehn. nen 


Naar 30 Bf. 3 Baar 80 Pf. me 
Delicate Rügenwalder = 


am 18. Oktober er. für Kaiſer 
Friedrich III und den 75. Ge⸗ 
denktag der an bei 


Für ein 0 h El 


sprechendes Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch nd Mälhe-Geihäft wird 


26 Hof-Diplome, und durch 34 Ehren-Diplome, goldene, N an Kaiſer 8 


11 J ofortigen Antritt ein „Geburtstag. Zum 
e 12 Billar ds silberne eto. Medaillen anerkannt ist. jüngerer Commis Sein ! 2, ga Trauermarſch aus, Kaner 
mit und ohne Knochen, in Jäſchkentha ämmerung“ von R. Wagner. 
eee ec. 5 1 i Anſprüchen (Guttenberg's Hain). Hierauf: Das Teſtament des 


großen Aurfürtien, Schauſpiel 
in 5 Acten von 

Freitag, den 19. Deiober cr. 
Der Poſtillon v. Conjumeau. 


Carl Volkmann. 


Ein e u 5 
Lage Danzigs ſtehendes, 


Programm 
Abmarſch von. „Dlivaeripor 
Abends 8 Uhr p 
Feſtzug von 925 Ager 


Gothaer Cervelatwurſt 
Auchoris, ruf. Sardinen 


Abreſſeg unter Nr. 3816 
in der e dieſer 


n Gläſern, gröheres Eckhaus 3, Etablirung wieſe 9 Uhr nach dem Gutten-| Over in 3 Acten von Adam. 
Celtower Rübchen, fees auch zum gröh, Colonialm. Ein Gäubchen klein, dog Sonnen 


m gr 5 5 e eſtre 
e e „ſteht günſtig > er 70 N der Kalfer Friedrich's Verbreitet es 15 nen U egen 
E. Schulz, Deipeiprun, 
Rüc ch nach dem Etabliſ⸗ 


von Kolkow. 
Ileiſchergaſſe Rr. 5. Arnold Na gel, Car Köhn, Alons een Carl Studti, Machwitz 1 
Zur e gan aus u. 0 in e, Neugarten- u. Königliche Apotheke, ſement ⸗Ochröder in Jäſchkenthal. 
Abe Ah id H. H. ar Benno Nfl., Guſtav Der Vorſtand. 


ſaftigen Jumperuicel, 
jämmil. Serien enter Ka 681185 


Carl Studti, 
Heil. Geiſtgaſſe 47, Ecke Kuhgaſſe. 


egen. 
E 


Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


üchtige Canbivirthinnen empf. 
J. Hardesen, Hl. Geiſtg. 100. 


| 


